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Handelsgeschäfte erniedrigte, für dieses Vergehen be- 
strast werde. In jedem Rückfalle sollte die Strafe 
verdoppelt werden.

Die sittlichen Grundsätze spiegelten sich auch in 
den religiösen Anschauungen der Alten wieder, denn 
Merkur, der Gott der Kaufleute, breitete auch rasch 
seine schützenden Schwingen über die Spitzbuben und 
Betrüger aus.

Wie haben sich die Zeiten geändert, wie ganz 
anders sieht es heute aus.

Nr. 79.
--- --------
43. Jahrg.

Betrüger und 
-- Weise auch 

gebeten werden, alles aufzubieten, damit die Berathung 
über die Verfassungsrevision beschleunigt werde. — 
Noch mehr Dynamit-Diebftähle sind nach den von 
der Polizei angestellten Ermittelungen in der Gegend 
von Seraing verübt worden. Es werden in dem 
Gehölze von Cornillon, wo eine Niederlage von 
Sprengstvffen vermuthet wird, genaue Nachforschungen 
an gestellt werden. In Seraing glaubt man, daß zwei 
der Dynamitdiebe sich nach Frankreich geflüchtet haben. 
Der „Etoile Belge" zufolge besteht in dem Kohlen­
gebiete von Seraing ein fest organisirter Anarchisten- 
Verein.

Spanien. Der „Jmparcial" will wissen, daß 
die Regierung, angesichts der über die fortdauernd 
gespannte innere Lage in Portugal einlaufenden Nach­
richten, sich veranlaßt sehen könnte, Vorsichtsmaßregeln 
an der Grenze zu treffen.

Italien. Der Papst pontifizirte Freitag früh die 
Messe. Derselbe hat sich von seiner kürzlichen Er- 
müdetheit wieder vollständig erholt.

Bulgarien. Die Nachrichten serbischer Blätter, 
namentlich der „Male Novine," in Bulgarien sei der 
Belagerungszustand erklärt, zwei Regimenter hätten 
gemeutert, ^Stambulow sei verwundet, die Regierungs­
gewalt befinde sich in den Händen des Militärs, 
dessen Chef Benderew sei, die Militärkadetten be­
fänden sich im Gefängnisse, sind der „Agence 
Balcanique" zufolge reine Erfindungen und völlig 
unbegründet. Im ganzen Lande herrsche vollständige 
Ruhe.

Griechenland. Die Deputirtenkammer beschloß 
nach sehr erregten Verhandlungen mit 64 gegen 
26 Stimmen, sämmtliche Mitglieder des Kabinets 
Trikupis vor eine aus 12 Mitgliedern bestehende 
Untersuchungs-Kommission zu stellen. Die Mitglieder 
der Opposition nahmen an den Debatten keinen Theil. 
Das Ergebniß dieser Untersuchung dürfte der Kammer 
kaum tu- dem Oktober d. I- unterbreitet werden. 
Der „Kölnischen Zeitung" wird gemeldet, der Anklage­
antrag betreffe vorwiegend die gesetzwidrige, Ver­
wendung von 56 Millionen Dracymen. Trikupis 
habe nach einer heftigen für die jetzige Kammer­
mehrheit beleidigenden Rede _ mit seinen Partei­
genossen den Sitzungssaal verlassen.

Amerika. Zu dem italienisch - amerikanischen 
Zwischenfall liegt eine Meldung aus New-Orleans 
vor, aus welcher sich entnehmen läßt, daß die Re­
gierung der Vereinigten Staaten zur Nachgiebigkeit 
gegenüber Italien neigt. Es wird nämlich gemeldet, 
daß die Großjury den Detektiv O'Malley wegen Be­
stechung von Jurymitgliedern, welche die Angelegen­
heit der Ermordung ter Italiener untersuchten, ange­
klagt hat. Zwei Juryglieder wurden bereits wegen 
Annahme von Bestechungsgeldern angeklagt. Die 
Untersuchung ergab, daß nur vier der Gelynchten 
italienische Staatsangehörige waren. Die Führer der 
Lyncher erklären, sie wollen sich behufs Beilegung des 
Streites mit Italien gern in Anklagezustand versetzen 
lassen; sie seien der Freisprechung gewiß. — /ter 
italienische Gesandte in Washington de Fuva ist leicht 
erkrankt. Der Geschäftsträger Marchese ^mperiali 
hat dem Staatssekretair Blaine die letzte Note Rudlnl s 
noch nicht überreicht. Man glaubt, daß sich die 
Lage infolge dieser Note verbessern werde, da sich 
die italienische Regierung geneigt zeigt, den regel­
mäßigen Gang des gerichtlichen Verfahrens abzu- 
warten.

Ostindien. Die Nachrichten aus Indien über 
die Verluste der Engländer in dem Eingeborenenstaate 
Manipur waren übertrieben. Nach einer offiziellen 
Depesche aus Manipur bestehen die Verluste in dem 
dortigen Gemetzel, soweit bis jetzt bekannt, in 1 Offizier 
und 15 Mann todt, 1 Offizier und 20 Mann ver­
wundet, 106 Mann vermißt.

Hof und Gesellschaft.
* Kiel, 3. April. Der Kaiser nahm heute Vor­

mittag 10 Uhr die Parade über die gesammte hiesige 
Garnison ab und schritt sodann, begleitet vom General- 
Feldmarschall Grafen v. Moltke, dem kommandiren- 
den Admiral Freiherrn v. d. Goltz und dem Kontre- 
Admiral Karcher, die Front ab. Prinz Heinrich 
führte hierauf seine Matrosen-Division vor und in- 
spizirte dieselbe in Gegenwart des Kaisers. Am 
Schlüsse brächte der kommarrdirende Admiral Freiherr 
p. d. Goltz ein Hoch auf den Kaiser aus. Der Kaiser 
besuchte heute in Begleitung des Prinzen Heinrich die 
kaiserliche Werst und die Germania-Werft. Der Kaiser 
ließ am Donnerstag bei Jnsichtkommeu der „Carola" 
6 Brieftauben mit der Nachricht an die Königin von 
Sachsen als Tauspathin der „Carola" vom „Greif" 
aus abgehen.

— Die „A. R.-C." bringt folgende befremdliche 
und in dieser Form wenig glaubhafte Mittheilung aus 
Dresden, für welche ihr die Verantwortung völlig 
überlassen bleiben muß: „Man spricht hier viel davon, 
daß der katholische Theil der Gesellschaft, welche zur 
Einsegnung der Schwester der deutschen Kai> , 
der Prinzeß Feodora von Schleswig-Holstem, - 
geladen war und die Einladung ongenomi ' 
im letzten Monat ausnahmelos ächtste. ^er
der katholische Bischof habe die h 
Katholiken an der Feier verboten.
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Kirche und Schule.
— Mit den Geschäften des Konsistorialprüsi- 

denten ist bis zur Ernennung des Nachfolgers für 
Herrn Hegel Dr. Brückner betraut worden.

— Der bayerische Prinzregent hat für die 
Marienkirche in Hannover 10,000 Mk. gespendet.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 3. April. Die der Stadtgemeinde 

Danzig zustehende Bernsteinnutzung am Ostseestrande 
der Frischen Nehrung, auf der etwa 10 Meilen langen 
Strecke von Weichselmünde bis zur Grenze des 
städtischen Strandgebiets bei Polsk, soll vom 1. Sep­
tember er. ab auf drei Jahre verpachtet werden. Auf 
den 12. Mai ist ein Lizitationstermiu hierzu angesetzt 
worden.

* Marienburg, 2. April. Die hier sehr ge­
achtete Familie Wilczewski wurde heute in große 
Trauer versetzt. Beim Spielen mit einer Schußwaffe 
entlud sich das Geschoß und tötete den Sohn. Der 
Tod war sofort eingetreten. — Die hiesige Schützen­
gilde hielt vorgestern im Burggarten eine General­
versammlung ab, in welcher unter anderem beschlossen 
wurde, den Schießstand entsprechend zu verlängern 
und mit den Arbeiten bereits im Herbst zu beginnen, 
damit eventuell das nächste Provinzial-Schützenfest 
in unsern Mauern abgehalten werden könne. — Eine 
große Anzahl Arbeiter findet von nächster Woche ab 
Beschäftigung, indem Herr Bauunternehmer Krause 
von hier zu der Zeit wieder die Arbeiten aufnehmen 
will. Es handelt sich hierbei um die Erhöhung und 
auch noch die Verstärkung des Nogatdammes bei 
Hoppenau und Sommerort, resp, um die Erdarbeiten 
bei Gemlitz-Letzkau-Käsemark behufs Herstellung des 
neuen Weichselausflusses.

* Kulm, 2. April. In der heutigen Stadtver­
ordnetensitzung wurde Herr Apotheker Erdmann zum 
Rathsherrn an Stelle des nach Duisburg verzogenen 
Apothekers Rottmann gewählt.

* Schlochau, 2. April. Allgemeine Klagen hört 
man hier über die Tuberkulose beim Rindvieh, ja 
selbst Schweine werden von dieser Krankheit nicht 
verschont; so fand man gestern im hiesigen Schlacht­
hause ein Schwein, welches so stark von der Krank­
heit befallen war, daß das Fleisch verworfen werden 
mußte.

* Pr. Holland, 2. April. Gelegentlich der a« 
29. Mai hier ftattfindenden landwirthschastlichen Au.- 
ftellung für die Kreise Braunsberg, Mohrungen und 
Pr. Holland findet auch ein Konkurrenz-S^ 
statt, für welches recht namhafte Prämien ausgesetzl 
sind. Dieselben haben noch eine Erdung erfahren 
durch die Bewilligung einer Summe seitens des 
Kreisausscbusies unseres Kreises. Hierzu sei noch be- SbatSXÄ Schmiede aus den oben 

nnnntpn örpHen sondern aus ganz Ostpreußen sich 
nannten -yetl ' 1 , wenn sie einen Kursus 
L“™ b -"L-rschmi-de nicht obfotoirt haben.

. «-a-A-f. dem l-tzi-a Miirz ist Herr 
«ifnrret Zuiring-Ladekopp nach langer Wirksamkeit 
n,/« Amt und Gemeinde geschieden. Derselbe wurde 
amVormittag gedachten Tages durch den General- 
siinerinteudenten Dr. Taube in Gegenwart der um­
wohnenden Geistlichen aus seinem Amte als Geistlicher 
entlassen und ihm als Anerkennung seiner 41jührigen 
treuen Wirksamkeit der Rothe Adlerorden 4. Klasse 
überreicht.

* Bromberg, 2. April. Gestern waren zehn 
Jahre seit der Stiftung der hiesigen General-Kom­
mission verflossen. Zur Feier dieses Zeitabschnittes 
hatten sich der Herr Präsident Beutner mit den 
Räthen und den zahlreich aus den drei Provinzen. 
Ost- und Westpreußen und Posen herbeigeeilten 
Spezialkommissaren zu einem Festmahl in dem Zivil- 
Kasino vereinigt.
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r/i»110von allen Postanstalten, Larrd- 
ltrt Pilgern und in der Expedition ange- 
»ominen.

Den neu hinzutretenden Abon- 
«enten wird der Anfang des ans- 

^lchneten Romans „Im Tode vereint" 
uf Wunsch gratis und franko nachgeliefert.

Die Expedition.

iej d Der Kredit.
:t'i fjj. auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 

hx^?ollziehende Entwickelung wird bestimmt und be- 
, ißrn!/!. von der Art und Weise der jeweiligen 

't*\  findet Ihre unwiderleglichste Begründung
Form-. fu der Untersuchung der wechselnden 
sacken Kreditgebens und den wechselnden Ur- 

l11 RjL ed '^reditsuchens und Kreditnehmens.
duktwns^^ Entwickelung der kapitalistischen Pro- 
fast ei,® h !e Anfang dieses Jahrhunderts war es 

n des för Möglichkeit, anders als durch das Recht 
!cf ivalt sfttA ? in der rohen Form der brutalen Ge- 
M lva/n, v^Einwr zu erwerben und aufzuhäufen. Es 
w der r? ) Vas auf dem Schlachtfelde errungene Recht 

s^atzi/vberung, und der damit verbundenen Brand- 
-e Sgo pXS Plünderung, sowie der Unterjochung 

^klav . oikerschaften in die Spanndienste der
■ bon mtet' ^6^6 dem Sieger wohl eine Ansammlung

Und ^vv^mitteln ermöglichte, welche ihm Wohlleben 
ftatteu 1 .r§t^un' Faulenzerei und Schwelgerei ge- 
btQL1..c' aber über das Verzehren und den Ver- 
erhgh dieses erbeuteten Reichthums hinaus nicht 

Bem^^.^der Theilnehmer der siegenden Partei an der 
gewiss uahm, war die Unterhaltung der „Freien" 
^iaatsschEb" Sarantirt durch eine Anweisung auf den 

fs^er Prasser und Schweiger konnte gegenüber dem 
""d Weisen wohl in Verlegenheit kommen, 

ständi^^ r^^antheil auf die Neige ging, oder voll- 
über war, während der Andere noch
Staatsick^ verfügen hatte, und wenn aus dem 
ver Prasier nicht geleistet werden konnten,
Die Anleihe "leihe bei dem Nüchternen machte.

■ Zahlung in Natur« entweder durch Rück-
werth der Ueberlassu?» Erhaltenen oder im Gegen- 
oder in Baarmitteln, j» Sklaven, Gefangenen, 
Geld. ,n Au»>°u,ch gegen Münze -

Schon bis in die ersten o 
des gemünzten Geldes wurden« .n des Aufkommens 
res in Verlegenheit - Gerathenen ^E Uebervortheilung 
Anderen Nachsuchenden nicht im Beihilfe des

Kredit geben, das Darleil"»gedacht
;ä“t Besnedigung der Bedürsmsse der ®&u6r™ill=l"
S du-st- nicht zur Ausnutzung
des Nachsuchenden benutzt werden. Jeot9lQQe
y,„?luch unsere heutigen Wuchergesetze verbiete» « 
f1usfnii^un9 der Nothlage eines Kreditsuchenden 

eU. In den alw?Zellen 

Höbe des Kvstnnehmen überhaupt und wenn die 
Ausnuw^?^"^ voch so geringfügig war, eine 
verpönt bkothlage des Kreditsuchenden und

Unter unter Strafe gestellt.
Zinsneh,n^En ^uden hat die Unverwerflichkeit des 
Erkennung gesund ln die neueste Zeit hinein An- 

bs Produktion«^ hotte sich der Entwickelung 
brauch Eingana^^eW folgend unter ihnen ein 
9e|tattefe, 9 unb Geltung verschafft, der ihnen 
,'Amens, dennock^bhung des Verbotes des Zins- 
l^js blung theilh^r^^ses Vortheils der modernen Ent- 

;; 9 äu werden. Der orthodoxe Jude 
i neHPh0^lln9 eines be?u9enD^en Msfrei Geld, unter der
L L\enen ^elde eriLumten Prozentsatzes des mit dem 

vcatur des ®eH)mt » Gewinnes, oder auch je nach
Ufül?mer als Authei! ^ Segen Zahlung einer fixirten 

Ivll noch heute S Geschäftsgewinn. Diese 
I ^erv li^hen und jeder SSrben russischen Juden in 

glr^fsichtung erfüllen ^ditsuchende die eingegangene

***** 

Grundlage ^e? &hh’finben' bie vollständig 
als Sünde ^^^^rschaft eingerichtet waren, 

Und SSerbannn nVt vem Fluch und Strafe 
D'e Mißgeschick roor- M 6ie N°ch
'°he„ '!?° und wahre B?nL?i Nutze zu machen. 
tzastli^"°" des Kommnn^mn» anßerte sich in den 
W Verzehren der von Nss berm semein- 
hiittefUnb Möglichkeit ziisammp,.??^" "ach Gelegen- 
^elck„, -^le gleichen sittlichen^ ^ubstanz-
^cun^^.vie Alten das Kreditunter kf ^Men betrachteten, übertruaen^ , Gntschä- 

"“SB5

Vla't» ?"<rerheber, zugestellt wurden } i luu ,l.U(y einer -orupeler Meldung am nachitel
0 verlangte, daß der Büraer bet sick s ‘ lag eine neue Arbeiterkundgebung stattfinden.^ 1 B el ^Ur9Ct' bet Uch durch Revision günstig gesinnten Kammer-DepuM-

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 3. April.
— Die „Köln. Ztg." hält ihre Nachricht aufrecht, 

daß der Regierungspräsident Freiherr v. d. Recke- 
Düsseldorf zum Unterstaatssekretär im Kultusministe­
rium in Aussicht genommen sei.

— Was Virchow schon vor Jahren ausgesührt 
hatte, daß der Nachweis der angeblichen Gesund­
heitsschädlichkeit des amerikanischen Schweine­
fleisches nirgends und niemals erbracht worden sei, 
wird jetzt nochmals von dem Medizinalrath Dr. 
Wasserfilhr in der hygienischen Rundschau bestätigt. 
Er geht jedoch noch weiter, indem er darlegt, daß die 
in dem amerikanischen Fleisch etwa vorhandenen Tri­
chinen bei ihrer Ankunft in Deutschland nicht mehr 
lebensfähig sind. Unter diesem Gesichtspunkt erscheint 
sogar der Genuß amerikanischer Fleischwaaren weniger 
gefährlich, als der von deutschen. — Ob man sich 
nun endlich vom Schutz der nationalen Trichine los­
sagen wird?

— Die Vorlage wegen anderweitiger Verwendung 
der Zinsen des Welfenfonds soll erst deshalb in 
der nächsten Session gemacht werden, weil die Re­
gierung in der Zwischenzeit mit dem Reichstage über 
die Bewilligung geheimer Fonds für das Auswärtige 
Amt des Reiches zu verhandeln beabsichtige. Nach 
der „Köln. Ztg." würde diese Verhandlung im Ab­
geordnetenhause stattfinden.

— Laut dem „Westfälischen Merkur" wird als 
Nachfolger Windthorst's im Wahlkreise Meppen 
sowohl für das Abgeordnetenhaus als auch für den 
Reichstag mehrfach Rechtsanwalt Carl Trimboru 
in Köln genannt.

— Während der Auswanderung nach Bra­
silien aus deutschen Häfen in Folge der Maß­
nahmen der Regierung bedeutend zurückgegangen ist, 
macht die „A. R. K." darauf aufmerksam, daß die 
Zahl der deutschen Auswanderer, die über fremde 
Häfen, insbesondere über Antwerpen nach Bra­
silien gehen, eine dementsprechende Vermehrung er­
halten hat. So nahm der Dampfer „Oldenburg", 
welcher am 15. Februar von Antwerpen aus nach 
Rio de Janeiro klarirte, in Antwerpen 250 Deutsche 
auf, denen man die Einschiffung in Bremen ver­
weigert hatte. Der Dampfer „Graf Bismarck", der 
am 1. März von Antwerpen abgmg, erhielt dort 98 
deutsche Passagiere. Für den Dampfer „Ohio", der 
am 29. März von Antwerpen nach Brasilien ausgehen 
sollte, sind bis zum 27. März nicht weniger als 400 
deutsche Passagiere eingetrofferi. Ein Antwerpener 
Agent, in der Rue Dambrügge wohnhaft, soll, zuver­
lässigen Nachrichten zufolge, Tausende von Zirkularen 
in deutscher Sprache nach Deutschland versenden, 
welche die Tendenz verfolgen, den Strom der Aus­
wanderung über Antwerpen zu richten. In Ant­
werpen besorgt der Agent des „Lloyd", Morawitz, 
die Beförderung der Passagiere. Angesichts dieser 
Verhältnisse muß man sich fragen, ob es nicht prak­
tischer wäre, wenn die Regierung die deutschen 
Dampfergesellschaften nicht hindert, diese brasilianischen 
Auswanderer in Bremen oder Hamburg einzuschiffen, 
denn so lange die Leute aus einem deutschen Hafen 
befördert werden, ist den Behörden doch wenigstens 
eine Kontrole über dieselbe möglich.

* Frankfurt a. M., 3. April. Fürst Georg zu 
Solms-Braunfels, das Haupt der fürstlichen Familie 
und Mitglied des Herrenhauses, ist nach längerer 
Krankheit in der vergangenen Nacht 12 Uhr hier 
gestorben. Vor zwei Monaten wurde ihm ein männ­
licher Erbe geboren. .

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Ein Pairsschub hat am 

Donnerstag für das österreichische Herrenhaus statt- 
gefunden. Es sind im Ganzen 18 Ernennungen an 
Stelle verstorbener Mitglieder erfolgt. Von den Er­
nannten können höchstens sechs der deutschliberalen 
Partei zugezählt werden. — Eine neue Enttäuschung 
für die Deutscheil.

Schweiz. Der Bundesrath hat das eidge­
nössische Kommissariat im Kanton Tessin aufgehoben.

Frankreich. Der Graf von Paris theilt seinem 
b'sherigen Vertrauensmanne Bocher in einem 
Schreiben mit, daß er den Grafen d'Haussonville 
beauftragt habe, ihn, Bocher, in den Beziehungen des 
Grafen zur monarchistischen Presse zu ersetzen.

England. In Sligo wurde der antiparnellitische 
Kandidat Collery mit einer Mehrheit von 780 
Stimmen gegen den parnellitischen Kandidaten zum 
Deputirten gewählt.

Belgien. Für die belgische Verfassungsrevision 
wll nach einer^ Brüsseler Meldung am nächsten Mon- 
1 1 ' ' ' " Die der

. _ _ . Jn sollen 

Zahl 15,000. Es ist das die höchste bisher erreichte 
Zahl- __________________________

Armee und Flotte.
— Der kommandirende General des VII. Armee­

korps, General der Kavallerie v. Albedyll feierte 
sein 50jähriges Dienstjubiläum am 10. April, dem 
Tage, an welchem er im Jahre 1841 als Avantageur 
beim 2. Kürassier-Regiment eingetreten ist.

— Der Generallieutenant v. Schanmann, 
Kommandeur der 11. Division in Breslau, welcher 
seinen Abschied eingereicht hat, ist der älteste ehemals 
hannöversche Offizier der preußischen Armee.

— Für die Militärschule in Tientfin, welcher der 
preußische Artillerie-Major Pauli auf Wunsch der 
chinesischen Regierung ins Leben gerufen hat, werden 
nunmehr drei deutsche Offiziere als Lehrer berufen 
werden und schon in der nächsten Zeit dorthin ab­
reisen.

— Wie die „Kreuzzeitung" vernimmt, hat ein 
Ingenieur-Komitee die Pläne zu der Batterie-Ali­
la ge in Helgoland an derselben Stelle festgestellt, 
wo die frühere englische Batterie sich befand. Der 
Bau dürfte erhebliche Kosten nicht verursachen. Wei­
tere Befestigungen sind nicht beabsichtigt. Später 
solle ein Nothhafen für Torpedoboote und Fischer­
boote erbaut werden. Die Anlage werde größere 
Mittel erfordern, die jedoch keinesfalls noch in der 
laufenden Reichstags-Session gefordert würden.

Elbing, Sonntag



—i. Schöneck, 3. April. Der Besitzer D. Wiczki 
aus Neu-Fietz, sowie die beiden Besitzer Korda und 
Derrau aus Schadrau sind zum altkatholischen 
Glauben übergetreten. Der Grund hierzu dürste 
weiteren Kreisen nicht vorenthalten bleiben. In 
Schadrau soll auf dem dortigen Pfarrgrundstücke ein 
neuer Stall aufgeführt werden, wozu die drei oben 
genannten Besitzer auch ihr Scherflein beitragen 
sollten. Dieses letztere erschien ihnen jedoch zu hoch 
und denken sie sich durch den Uebertritt zu oben 
benanntem Glauben von der Zahlung des Geldes zu 
befreien, welches ihnen schwer gelingen dürfte, da das 
betreffende Baugeld bereits auf die einzelnen Besitzer 
repartirt und deshalb gezahlt werden muß. — Der 
seltene Fall, von einer Ratte gebissen zu werden, 
passirte dem Besitzer Z. in Z. Derselbe wollte eine 
Bohle, unter welcher sich ein Rattennest befand, auf­
heben. Kaum aber hatte er jedoch die Hand unter 
dieselbe gesteckt, als sich eine große Ratte fest in die 
Hand einbiß und diese so zerfleischte, daß der Be­
troffene ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.
. '’ffiWP11J" 1111 — JF11111 1

GLbLnger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Netizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, 4. April.

* sStadtverordnetenfttzung.j Zu Beginn der 
gestrigen Sitzung, welche von 41 Stadtverordneten 
besucht war, gab Herr Dr. Jacobi der Versammlung 
zunächst Kenntniß von einem Dankschreiben des 
Komitees für das Kaiser Wilhelm-Denkmal in 
Norderney für Uebersendung eines erratischen Blockes. 
Sodann bewilligte die Versammlung Herrn 

. einen Urlaub auf 4 Wochen, während 
ivelcher Zelt Herr Meißner ihn als Schriftführer 
ieisl Herr Bürgermeister Möller am

r.T' c unserem Magistratskollegium aus-
geschieden ist, hat Herr Oberbürgermeister Elditt 
seine Umtsgeschäfte übernommen. Da aber die An­
nahme eines Hilfsarbeiters beim Magistrat unerläßlich 
ist, so ertheilt die Versammlung ihre Zustimmung

■ m ^uß Herr Assessor Danielowski gegen 
eme Remuneration von 180 Mk. pro Monat
als Hilfsarbeiter beschäftigt wird. — Für
pie hierselbft stattfindende Provinzial - Thier­
schau wurde eine Prämie von 300 Mk. ausgesetzt, 
welche nach dem Ermessen der Hauptverwaltung des 
Zentralvereins Westpreußischer Landwirthe verwandt 
werden soll. — Die Versammlung genehmigte dann 
die Verlängerung des mit Herrn Ernst Wernich ab­
geschlossenen Pacht-Vertrages sür die Jagd auf dem 
Bürger- und dem Herrenpfeil auf weitere 3 Jahre — 
Zur Berathung stand sodann das Projekt betreffend 
die Errichtung einer Markthalle. Da diese 
Vorlage jedoch der Abtheilung erst spät zugegangen 
war, so beantragte dieselbe Vertagung der Berathung, 
^•m11 '""trage die Versammlung sich anschloß. 
Bie ^>ormge wurde indeß zur Kenntniß der Ver- 

.^bracht und gleichzeitig die eventuelle 
Wahl einet gemischten Kommission zur 
eingehenden Venülirung des Projekts angemeldet.— 

Markt- und Kühlhallen in Berlin 
welche Die Uus,uhrung des Projekts übernehmen will, 
hüt em Vorprojekt nebst Vertragsentwurf und Kosten­
anschlag etNgereicht, welche dem Magistrat und der 
Kammereideputation bereits Vorgelegen haben und 
bekanntlich der weiteren Berathung in einer gemischten 
Kommission für werth befunden wurden und zwar 

un§t ,^ere^ mitgetheilten Gründen. 
Jach dem Kostenanschlag belaufen sich die gesammten 
Anlagekosten einschließlich des Grunderwerbs und 
der Bauleitung auf 600,000 Mk.; nämlich: Wohn­
haus 165,000 Mk., Markthalle 219,700 Mk innere 
Einrichtung 35,000 Mk., Inventar 8000 Mk ' Grund­
erwerb 135,000 Mk., Projektversassuna und Bau­
leitung 19,800 Mk., Bauführung 7200 Mk Neuen 
2000 Mk, Insgemein 8300 Mk. An Ausgaben 
werden gerechnet: x Abschreibungen auf Gebäude 
und Inventar 11,294 Mk, Unterhaltung 6397 Mk 
für Gas 6250 Mk., für Wasser 4500 Mk. Abfuhr 
von Kehricht 2000, für Beamte und Arbeiter 11 000 
Mk., für Verwaltung 12,000 Mk., für Bureaukösten 
2000 Mk., Verzinsung des Anlagekapitals 30,000 Mk 
Insgemein 1559 Mk.; zusammen 87,000 Mk. Dieser 
Ausgabe steht eine ebenso große Einnahme gegenüber. 
Die Gesellschaft rechnet nämlich folgendermaßen: 460 
Quadratmeter-Läden ä 25 Mk. pro Quadratmeter
11.500 Mk., Wohnungen 1110 Quadratmeter ä 3 
Mk. 3330 Mk., 50 Quadratmeter Fischstände 3200 
Mk., 180 Quadratmeter Fleischstände 20,160 Mk., 
365 Quadratmeter Gemüsestände 30,660 Mk., Gallerie- 
Nände 16,920 Mk. und Kellerstände 230 Mk. Die 
Gesellschaft geht bei diesen Zahlen davon aus, daß 
an den beiden Hauptmarkttagen, welche sich mit der 
Zeit in der Woche herausbilden werden, die Plätze 
zu /5 und an den anderen Tagen zu % besetzt sein 
werden, und nimmt folgende Gebühren für 1 Quadrat-

Fischstände 60 Pf., Fleischstände 80 
Ps' Gemusestande 60 Pf., Galleriestände 40 Pf. 
für bte Hauptmarkttage und von 45, bezugsweise 
ßp' "nö 30 für die anderen Tage. 
Räch dem Vertragsentwurf steht der Stadt nach 
o Zähren das Recht zu, die Markthallen käuflich zu 
erwerben und zwar ommt für jedes Jahr 1 pCt. der 
Anlagekosten von 600,0000 Mk. in Ab^ua Die 
Stadt verpflichtet sich eine Marktordnung zu erlassen 
taff beten »üen »on M-LLren aus 
Straßen und Platzen verboten ist. Dagegen ist der 
^rfauf von ganzen Wagenladungen von Kartoffeln, 
Obst, Kohl, ferner Stroh, Heu nach wie vor ne- 
stattet. Ferner verpflichtet die Stadt sich feinP 
Markthalle und Eisfabrik selbst zu errichten oder von 
einer anderen Gesellschaft errichten zu lassen. Der 
Gesellschaft steht das Recht zu, die Markthalle zu ver­
pachten, falls die Stadt sie nicht übernimmt. Aus 
den erzielten Einnahmen werden die Selbstkosten und 
die Abschreibung gedeckt, von dem erzielten Ueberschuß 
gehören der Gesellschaft zunächst bis zu 7 pCt. des 
Anlagekapitals als Verzinsung desselben, während die 
dann noch übrig bleibende Summe zu gleichen Theilen 
zwischen der Stadt und der Gesellschaft getheilt wird. 
Die Stadt hat das Recht, sich durch juristische Mit­
glieder des Magistrats von der Nichtigkeit der Buch­
führung zu jeder Zeit zu überzeugen. — Da Herr 
Stadtbaurath Lehmann mittheilte, daß die Eigen­
thümer der in Frage kommenden Grundstücke 
bezüglich des Verkaufs nur auf 3 Monate gebunden sind, 
so wurde wie erwähnt, die eventuelle Wahl einer 
gemischten Kommission für das Projekt angemeldet 
— Hierauf genehmigte die Versammlung die Prolon­
gation des mit Herrn Steinsetzmeister Mrzyck abge­
schlossenen Vertrages in Betreff der Steinsetzarbeiten 
auf 1 Jahr und vollzog die Decharge für die Rechnung 
des Kämmereibauhofs pro 1889-4-90. Nach der 
Rechnung war am Schluß des Jahres ein Bestand 
an Materialien im Werthe von 2637 Mk. vorhanden, 
während im Ganzen Materialien im Werthe von
26.500 Mk. durch den Kämmereibauhof gegangen 

sind. — Herr D. Löwenthal beabsichtigt bekanntlich 
an Stelle der Häuser Wasserstraße 21-22 ein neues 
Geschäftshaus zu errichten, das auch einen Eingang 
von der Wasserseite erhalten soll. Da die Verhand­
lungen mit dem Eigenthümer des Hauses Am Elbing 
Nr. 17—18, worin eine Restauration betrieben wird, 
zu keinem Resultat geführt haben, so ersucht Herr 
D. Löwenthal die Stadt, das Enteignungsverfahren gegen 
den Besitzer des Grundstücks einzuleiten und erklärt sich 
gleichzeitig bereit als Baufluchtlinie für den Neubau die 
Richtung der Häuser in der Wasserstraße auf der 
Westseite einzuhalten. Nach längerer aber unerheb­
licher Debatte setzte die Versammlung die Bauflucht­
linie in der bezeichneten Weise fest und ertheilte die 
Genehmigung zur Einleitung des Enteignungsverfahren, 
falls Herr Loewenthal eine Kaution stellt, die dem 
Magistrat hinreichend erscheint, um das Enteignungs­
verfahren durchzuführen. — Herrn Lehrer Grams 
von der 4. Knabenschule wird ein dreimonatlicher 
Nachurlaub zur Wiederherstellung seiner Gesundheit 
bewilligt. — Da die Frequenz der provisorisch ge­
theilten dritten Klasse der 3. Knabenschule fortgesetzt 
eine sehr große ist, so ertheilt die Versammlung zur 
provisorischen Anstellung des Lehrers Otto an der 
3. Knabenschule ihre Zustimmung; desgleichen zur An­
stellung der Lehrerin Fräulein Hinz, welche an der 
3. Mädchenschule an die von Herrn Otto innegehabte 
Stelle trat, gegen das Anfangsgehalt von 800 Mark 
und 10 pCt. Wohnungsgeldzuschuß. — Sodann folgte 
noch eine Gabenbewilligüng und eine geheime Sitzung, 
in welcher die Veränderungen im Lehrerpersonal der 
Höheren Töchterschule und Gehaltsaufbesserungen einiger 
städtischen Beamtenklassen genehmigt wurden.

* sGehaltsaufbefserung der städtischen Be- 
amten.s Entsprechend dem Vorschlag der^gemischteu 
Kommission wurde gestern in geheimer Sitzung der 
Stadtverordneten eine allgemeine Erhöhung der Ge­
hälter abgelehnt und nur einzelnen Kategorien derselben 
eine Gehaltsverbesserung gewährt, welche man als 
besonders aufbesserungsbedürftig erachtete. Zu diesen 
gehören die Boten, die Polizei - Sergeanten, 
Vollziehungs - Beamten, Steuereinsammler und die 
Beamten des städtischen Krankenstifts. Außerdem 
wurden für die Lehrer an der Vorschule des Real­
gymnasiums und die Oberlehrer der Höheren Töchter­
schule Gehaltszulagen bewilligt, während der aus der 
Versammlung gestellte Antrag fiel, auch die ordent­
lichen Lehrer dieser Schule im Gehalt zu erhöhen, 
welche bei der vorjährigen allgemeinen Aufbesserung 
der Gehälter der Volksschullehrer bereits unberücksich­
tigt geblieben waren.

* (Fortbildungsschule.! Da die Frequenz der 
hiesigen staatlichen Fortbildungsschule in Folge der 
bekannten Entscheidung des Kammergerichts über den 
Schulbesuch geringer geworden ist, sind an derselben 
nach Ostern fünf Lehrer weniger angestellt worden 
als im vorigen Schulhalbjahre.

* sZirkus Blumerrselds, von früheren Jahren
hier noch in gutem Andenken, eröffnete gestern vor 
fast ausverkaustem Hause wieder einen kleinen Cyklus 
von Vorstellungen. Ein Beweis, daß die Gesellschaft 
hier beliebt und man den Versprechungen und Em­
pfehlungen Vertrauen entgegenbrachte. Dieses Ver- - 
trauen ist denn auch nicht getäuscht worden, was der 
allgemein wiederholte Beifall am besten bestätigte. 
Hervorzuheben ist zunächst, daß sich sowohl das 
Personal wie das Pferdematerial und die Leistungen 
von beiden seit dem letzten Hiersein nur zum Vor­
theil verändert haben. Von den Einzelleistungen sei 
erwähnt die großartige hier noch nicht gesehene 
Kraftproduktion des preisgekrönten Salon-Athleten 
Schaffeur. Derselbe hob resp, balancirte liegend 
unter anderm auf den Fußsohlen ca. 6 bis 7 Zentner, 
spielte mit Zentnergewichten förmlich Ball, dabei ist 
der Daumen der einen Hand in Folge eines Bruchs 
vollständig passiv. Ganz vorzüglich waren ferner die 
in Freiheit dressirten 4 Schwarzschecken des Herrn 
Sieg mund. Einzelne Kunststücke desselben sind hier 
auch noch nicht vorgeführt. Dasselbe ist von dem 
Spring- und Jagdpferd Lucifer, von Herrn Blumen- 
seld vorgcfübrtz zu sagen. Recht gut waren auch die 
Leistungen der 3 Gebrüder Blumenfeld in ihren 
turnerischen Uebungen zu Pferde, das Schwebereck 
oder die 3 Gladiatoren, desgleichen die Produktionen 
der Luftwellenkünstlerin Le 'Klair, welche die Arm­
welle einige 80 Mal hinter einander machte. Die 
Vorführung der 6 Vollbluthengste von Herrn Blumen­
feld sen., der ostpreußischen Falbstute Ella, des ost- 
preußischen Wallach Uhland, letzterer in der hohen 
Schule geritten, war gleichfalls recht gut und deren 
Leistungen anerkennungswerth. Auch können Fräulein 
Ehrhardt, Herr Straßburger und Frl. Lina 
Anspruch auf Anerkennung machen. Die Ausführungen 
des Jongleurs und Jnstrumentalisten Hermanves 
zu Pferde verdienen ulieingeschränktes Lob. Nicht zu 
vergessen sind endlich die Leistungen der drei kleinen 
Turner an den römischen Ringen. Der ihnen ge­
spendete Beifall war geradezu stürmisch und eröffnete 
das Publikum mit Bonboiidüten ein förmliches Bom­
bardement. Den Schluß der Vorstellung bildete eine 
von 4 Damen und 4 Herren recht gut gerittene 
Jockey-Quadrille. '

* (.Der „Pelikan"! wird, wie wir hören, jeden­
falls am Montag zunächst nach Pillau und von dort 
nach Danzig übergeführt werden.

* (Diebstahl j Einem in der Königsbergerftraße 
wohnhaften Barbier wurden gestern Abend 2 Rasir- 
meffer von einem wandernden Gehilfen aus dem 
Arbeitszimmer gestohlen, welches er für kurze Zeit 
ohne Aufsicht gelassen hatte.

* fViehmarkt.j Der Handel mit Schweinen und 
namentlich Ferkeln ging heute recht flott und war 
der Auftrieb recht groß. Die Preise zeigen weitere 
weichende Tendenz und ist infolge dessen die Kauflust 
äußerst rege, obgleich der Markt nicht geräumt 
werden konnte

* (Der heutige Wocheumarktj erfreute sich von
der Höhe aus eines recht regen Besuches. Auf dem 
Ofleischmarkte war das Angebot ein sehr reges, nament- 
lich von Kalbfleisch, so daß Preise mit 25—35 Ps- 
bro Pfd. zu notiren sind. Aber auch für Rind- und 
^chweuiefleisch sind die Preise nicht mehr so exorbitant 
lü,e sondern billiger. Der Fischmarkt war 
0” ÄA,' dvch wurden bereits die größten Zufuhren 
po . Si nten und Weißfischen vor dem Marktbeginn 
Bt k verpackt und zum Versandt ge­
bracht. Kartoffeln gegnngten den Anforderungen des 
Konsums und ist eine Preisänderung nicht zu ver­
zeichnen. Em lebhaftes Bild entwickelte sich auf dem 
Eier- und Buttermarkt auf dem Friedrich-Wilhelm­
platz. Die Angebote, namentlich von Butter und Eiern, 
waren sehr groß, so daß der Absatz für erstere am 
Schlüsse recht schwer fiel. Die Preise stellten sich für 
Eier auf 50—60 Pf. pro Mandel, für Butter an­
fänglich auf 90 Ps., schließlich 70—75 Pf. pro Pfd. 
Die Ausfuhr von Nutzholz war sehr beträchtlich und 
waren sogar Zufuhren bis eine Meile hinter Mühl- 
hauseu vertreten. Der Getreidemarkt war weniger 

besucht und die Preise sehr hoch, namentlich für Hafer, 
welcher willig mit 36—40 Sgr. pro 50 Pfd. bezahlt 
wurde. Saathafer brächte noch höhere Preise. Weizen 
in guter Qualität brächte 9 Mk. pro 85 Pfd., Roggen 
7 Mk. pro 80 Pfd., Futtergerste 48—50 Sgr. pro 
70 Pfd. Stroh und Heu war knapp und theuer.

* sWafferstandj unverändert, 8 Fuß 9 Zoll. 
(Fortsetzung der Elvinger Nachrichten siehe Beilage.)

Arbeiterbewegung.
— Seit dem 1. April tagt in Paris der inter­

nationale Bergarbeiterkongreß. Die bereits einige 
Tage dauernde Berathung über den allgemeinen Aus­
stand scheint ein Muster von Konfusion gewesen zu 
fein. Im Prinzip erklärten sich alle Redner für den 
allgemeinen Streik, insbesondere sprachen sich die Vertreter 
Belgiens dahin aus, daß dieser vor dem 1. Mai beginnen. 
Im Gegensatz hierzu betonte der deutsche Brodam, 
daß die Vorbereitung zum Streik längere Zeit in 
Anspruch nähme und nicht bis zum 1. Mai zu er­
möglichen sei, während Bauer hervorhob, man müsse 
ohne Furcht und Schwäche vorgehen und im Prinzip 
den Streik annehmen, ohne jedoch das Datum festzu- 
setzeni Zum Abschluß sind die Verhandlungen nicht 
gekommen, dagegen mehrfach zu tumultuarischen Auf­
tritten.

* Philadelphia, 3. April. Nach später einge- 
gangenen Nachrichten aus Morewood sind noch zwei 
der streikenden Arbeiter an ihren Wunden gestorben. 
Die Arbeiter drohen mit Repressalien und ist deshalb 
eine Abtheilung Truppen nach Morewood gesandt wor­
den. Der österreichische Konsul erhielt die Nachricht, 
daß sich unter den getödteten Arbeitern mehrere öster­
reichischer Nationalität befinden. Der Konsul hat eine 
bezügliche Untersuchung angestellt.

Vermischtes.
* Berlin, 3. April. Der französische Stelzenläufer 

Mons. Sylvain Dornon hat, nachdem er in Berlin 
einen Tag gerastet, heute Vormittag um 10 Uhr vom 
Hotel Royal aus seinen Stelzengang nach Moskau, zu­
nächst zum Landsberger Thor hinaus, nach Landsberg 
fortgesetzt, wo er heute Nachmittag einzutreffen gedenkt. 
— Die berühmten Berliner Hyazinthenfelder am 
Boxhagener Wege stehen zur Zeit in Folge des 
hohen Wasserstandes der Spree und des Rummels- 
burger Sees vollständig unter Wasser. Wenn das­
selbe nicht bald wieder fällt, ' dann dürfte es mit der 
dort stets bewunderten Blüthenpracht in diesem Jahre 
schlecht sein. — Das 5Vjähr. Berufsjubiläum beging 
am 1. April der Schriftsetzer Franz Wolff, welcher 
seit 31 Jahren der R. v. Decker'fchen Geheimen Ober- 
Hofbuchdruckerei bezw. der kaiserlichen Reichsdruckerei 
augehört. Die Direktion der letzteren ehrte den 
Jubilar durch ein Anerkennungsschreiben sowie ein 
größeres Geldgeschenk, während seine Arbeitsgenossen 
eine typographisch ausgeführte Adresse und eine goldene 
Uhr überreichten.

* Trieft, 2. April. Der Karst ist durch heftiges 
Schneegestöber ganz verschneit. Der Schnee liegt 
fußhoch, die Züge kommen ganz vereist an. Auch in 
Steiermark und Krain liegt längs der Südbahnstrecke 
fußhoher Schnee. Aus Ober-Italien wird abnorm 
kalte Witterung mit zahlreichen Schueefälleu gemeldet.

Telegramme.
Paris, 4. April. In der Versammlung 

der Bergarbeiter in Clichy feierte Cameau die 
Revolution als Mittel zur Gründung eines 
europäischen Staatenbundes. Schröder betonte, 
für die deutschen Sozialisten gebe es keine 
Grenzen, ihr Vaterland sei, wo sie große Frei­
heit getrieften.

Haadels-Nachrichterr.
Telegraphische Börfersdrrichte.
Berlin. 4. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Still. Cours vom
3i pCt. Oftpreußische Pfandbriefe . 
3j pCt. Westpreüßische Pfandbriefe . 
Oefterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4vCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

3.|4.
96.70
96.70
97,40
92.70

240.70 |
176.70 
106,10

■ 105,70 
! 87,10
! 112,50

4.,4.
96.50
96,60
97,30
92.50

240,40
176,20
106.10
105,60
87.10

112,50

Produkten-Börs
Cours vom
Weizen April-Mai............................

Sept.-Okt  
Roggen fester.

April-Mai  
Sept.-Okt...................................

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai  

Sept.-Okt.....................................
Spiritus 70er April-Mai ....

3|4.
215,—
207,20

• 184,70
i 172,50
i 23,20
I 61,80
! 63,70
! 52.50

4.|4.
2 i 9,—
208,70

185.20
173.20
23.20
61,70
63,60
52.20

Königsberg, 4. April. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 erd Faß.
Tendenz: Unverändert.

Loco conttngenttrt .... . . 69.25 A Geld.
Loco nicht contingentirt . . - - 49,75 „ „
April contingentirt ....
April nicht contingentirt . . - . 49.50 Geld.

• • 49,75 „ bkz.

Danzig, den 3 April
Weizen: loco um)er., 300 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig hd. 200 A, hellbunt inländisch 206 - 209 A, 
Hochdruck inländisch 213—215 Termin April-Mai 126pfd' 
zum Transit 170,00 A, per Sept.-Okt. 126pfd. zum 
Transit 160,00 A

Roggen: loco fest, inlänb. 163—173 A, russisch und 
polnisch zum Transit 126 A, per April-Mai 120pfd. 
zum Transit 128,09 A, per Sept.-Okt. 12^ pfd. zum Tran­
sit 122,00 A

Gerste: gr loco inländisch — A
„ kleine loco inl. - A

Hafer: loco inländisch 138 A
Erbsen: loco inländisch 130—136 A

Königsbsrger Prodnetenbörse.
2.

April.
K.-M.

April. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 204 50 204 50 unverändert
Roggen, 120 Pfd. . . . 171,00 171,00 da.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 131,00 132,00 fest.
Hafer, seiner..................... 143,50 143,50 unverändert
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen...............................

133,00 133,00 do.

Spiritusmarkr. z J
Danzig, 3. April. Spiritus pro 10,0<'0 r.iter, 

kontingentirt 68,60 Gd., kurz. Lief, kontingentirt W* V), 
pro April - Mai kontingentirt 66,50 Gd- . 
nicht kontingentirt 48,50 Gd., kurze Lieferung wcyr 
tingentirt 48,50 Gd., pro April - Mai nicht 
tingenckrt 48/ 0 Gd. 

Zuckerbericht. , J 
Magdeburg, 3. April. Kornzucker exkl. 

Rendemerck 18,50. Kornzucker exkl. 88 pCt Rundem 
17,60. Korn zucker exkl. 75 pCt. Rend erneut 15,00. 
Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
Melis I mit Faß 27,00 Still.

Biehmarkt.
Berlin, 3. April. Amtlicher Bericht der DiE 

Zum Verkauf standen: 170 Rinder, 2 t 08 Schweine, 
Kälber, 192 Hammel. In Rindern nicht n«nnensiE 
Umsatz. Der Handel in Schweine war ruhig und C 
ausverkauft. 1. 51, 2. und 3. Qual. 46—50 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel gest^ 
sich ruhig und wurde geräumt. 1. Qual. <;0—64 
55—59, 3. 44 - 54 Pfg. pro Pfd. Fleischgew. 
wurden nicht gehandelt.

Uebersicht der Witterung.
In Westdeutschland und Frankreich hat Erwür"'"'' 

stattgefunden, welche demnächst auch ostwärts sich a'.( 
breiten dürfte. Im ostdeutschen Binnenland« herrscht 
leichter Frost. In Westfrankreich, sowie in den fübtw 
Gebietstheilen der britischen Inseln herrscht Regenwei!

Deutsche Seewarte. -

Mbingee Starrdes-Mmt.
Vom 4. April 1891.

Geburten: Factor Carl Fitsch, S.
— Schlosser Feria Sichler, T. — Fabrik­
arbeiter Gottfried Dietrich, S.

Aufgebote: SchmiedFriedr.Schewe- 
Elb. und Wilhelmine Naumann-Elb. -- 
Factor Carl Poppke-Elb. und Marie 
Kielmann-Elb. — Arbeiter Josef Bollow- 
Elb. und Anna Ewert-Elb.

Eheschließungen: Arbeiter Otto 
Klischewski-Elb. mit Marie Moll-Elb» 
— Fabrikarbeiter Gustav Taufferncr- 
Elb. mit Justine Sperling-Elb. -7 
Schmied Eduard Blumenau-Eib. uift 
Elise Schipplick-Elb. — Arbeiter Albert 
Russau-Elb. mit Elisabeth Wolkowsk^ 
Elb. — Heizer Franz Bluhm-Elb. nn 
Anna Scharszinski-Elb. — Eisendrehe 
August Scheuler-Elb. mit Maria Lae ^ 
@16. — Schlosser Emil Riedel-Elb. >M 
Caroline Kroll-Elb. — Tischl-rAuguI 
Herrinann-Elb. mit Wilhelmine Schn 

el6®itrbef6ae: Lehrer Hern,. Schulz 

aus Glettkau, 32 I.

Das Geheimniß des Erfolgs
So mancher lebt unter dem Eindruck, 

Glück und Erfolg in erster Linie von der M 
des in Betracht stehenden Kapitals abhängig!; 
Von der Unrichtigkeit dieser Ansicht kann sich K 
überzeugen, der beobachtet, wie häufig sich Lck 
aus den einfachsten Verhältnissen ohne das 
ringste Kapital in wenig Jahren zum Glück s 
Wohlstand in die Höhe arbeiten. Viele nnsft 
Millionäre begannen ihre Laufbahn als nrmW 
Laufburschen und in der That, Jedermann ist s 
Bahn des Erfolges in kleinerem oder großes 
Maßstabe eröffnet, welchem Stande er immer 
gehört. Nicht Kapital bildet das Geheimniß 
Erfolges, sondern Fleiß, Ausdauer, richtige $c‘. 
Wendung des Verdienstes, geistige Kraft und 
perliche Gesundheit. Der wichtigste Faktor, welE 
ins Auge gefaßt werden muß, ist jedoch die y 
sundtheit, denn nur ein körperlich und geistig w 
funder Mensch vermag der gesteigerten ConcurH 
Trotz zu bieten, dieselbe zu überholen unftft 
hierdurch feinen Weg zu bahnen. Zuverlüsst9, 
Rath und Beistand in allen sanitären Frage»! 9 
allen Krankheitsgebieten gewährt die Sansaru 
Heilmethode und liegt es ut jedermanns Jnteref^ 
sich dieses Heilverfahren anzuschaffm — zu«'" 
man dasselbe vollständig kostenfrei beziehen kai" 
Zahlreiche amtlich beglaubigte Heilungen gelang 
bereits an dieser Stelle znr Veröffentlich^ 
Einen weiteren Beweis von der erprobten 
famteit dieses Heilverfahrens liefert uns miedet 
nachstehendes Zeugniß:

Herr Louis Baumann auf Poifchower-Mühle r 
Grevesmühlen (Mecklenburg) an die Direktion 
Sanjana Company zu Egham lEngland). Hochgesch^ 
Direktion! Zur großen Freude gereicht es mir, K 
berichten zu können, daß ich nach 2monatl!chem 
gebrauche der Sanjana Heilmethode meine Gesund»)' 
vollkommen wieder erlangt habe. Ich glaube 9°. 
sicher, würde ich dieses Heilverfahren nicht angewa»., 
haben, ich wohl schon int Grabe geruht hätte, d^nN, 
einem solchen Krankheitszustande befand ich mich bere> 
Nächst dem lieben Gott danke ich Ihnen, verw, 
Direktion, für die Güte, welche mir zu Theil gewor 
ist. Ich werde nach Kräften bemüht fein, dieses fts 
reiche Unternehmen weiter zu verbreiten.

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr dankbarer 

m ... SouiS Baum
-»^offch°ver-Mühle b. Grevesmühlen (Mecklenburg)' 

18. Mat 1890.
DieSanjanaHeilmethode beweist sich v-> 

zuverlässiger Wirkung bei allen heilbaren Nerve»' 
Lungen-^ und Rückenmarks-Leiden. 
ö^leht dieses berühmte Heilverfahren jedM 
gänzlich kostenfrei durch den Sekretair der

Meteorologische Beobachtungen 
vom 3. April, Morgens 8 Uhr.

Stationen.
Baro­
meter.
mm.

Wind. Wetter.
TrM?i 
ratur 
c».

Memel 760 NNW Nebel 1
0Neufahrwasfer 763 NNW wolkig

Swinemünde 763 O heiter t
Berlin 763 O wolkenlos 1
Wien 760 SO wolkenlos 1

l)Kopenhagen 764 N wolkig
Petersburg 762 N wolkenlos —1
Stockholm 766 RO wolkenlos 1
Haparanda 770 NNO halb bed. -3
Hamburg 762 OSO heiter l



Werftbeamten Gustav Hube-Danzig. 
Geboren: E. Schützler-Pr. Holland, S.

Zimmermstr. H. Woköck-Nauenburg, T. 
Gestorben: Gutsbesitzer Ferd. Roeck-

Alt Ginnifchken, 68 I. Franz Feldt- 
Thoru, 21 I. Früh. Mühlenbesitzer 
Otto Wilke-Danzig. Frau Hauptmann 
Aeinholdine Schwonke, geb. Biber- 
Ranzig. Kgl. Oberförster a. D. Her­
mann Clausius-Ribnitz, 77 I. Frau 
öerw. Oberzollinspector M. Dunkhase- 
Bremen. Frau verw. Sanitätsrath 
Brettschneider, geb. Gerlach-Domäne 
Fischhausen. Frau Amtsgerichtsrath 
Bertha Hoffmann-Jnsterburg.

Sonntag, den 5. April er.:

zu wohlthätigem Zweck 
im großen Saale der 

Ressource Humanita«, 
ausgeführt von hiesigen Damen u. Herren.

Anfang 7 Uhr.
Billets für nummerirte Plätze 1,50 
(4 Billets 5 M.), nichtnummerirte 

1 M., Stehplätze 50 Pf. sind bei Herrn

Hecht (Leon Saunier’s Buch­
handlung) und Abends au der Kasse zu 
haben.

Das Comite.

Liiian und Georg
Henschel

Liederabend
Montag, den 13. April er., 

Abends T/j Uhr, 
3-a^ci Saale des Casizio.!

Eintrittskarten bei

C. Meissner.

CIRCUS
E. Blumenfeld Wwe.,

Kl. Exercierplatz, Elbing.

IM- Heute, -WU Sonnabend, 
Abends 8 Uhr: 

>dtt große Vorstellung.
Sonntag, den 5. April d. I.,

2 gr.Vsrode-Vorstell«llgkv
mit vorzüglichem Programm.

Anfang der ersten Nachmittags 4 Uhr, 
?si t+ber Zweiten Abends 8 Uhr.

’itreten der hervorragendsten Capaci- 
m . täten der Gegenwart.
x ^sichrung großartig dressirter Pferde.

b-
Große außerordentliche 

Porforlk-Vorstestnng.
Um zahlreichen Besuch bittet

E. Blumen fehl Wwe.,
Direktorin.

Kchr.Km!Ml'IchtMein 
z« Mmg.

Montag, den «. April d. I., 
Abends 8'/, Uhr: 

Versammlung.

Weingrnndforst.
Alte Brauerei.

^rNrntag, den 5. April d. I., 

Nachmittag 3 Uhr: 

moßes Kaffee- & Prome- 
naden-Concert.

a Blasmusik der Stadtkapelle. _ 
Anstich von ff. Exportbier. -WE 

Entree 10 Pf. pro Person.

J. Witting-
Ctadliffement Markthalle.

Sonntag, den 5. d. M.:

Tanzkränzchen.
Schmandwaffeln.

I 5il|ltiffn|il|ii
W sehr billig zu verkaufen 

Reust. Wallstr. 12.

Mantag, den 6. April d. 3.,! 
Abends 6 Uhr, 

in der Armen-Kaffe: 

Generalversammlung!
der j

Allgemeinen Handwerker- 
Orts-Kranken- und Sterde-Kaffe.!

Der Vorstand.

Kekanutlaachsug.
Das dem St. Elisabeth-Hospital 

gehörende Benkensteiner Land sowie der 
große Exercierplatz an der Angerstraße 
sollen in einzelnen Parzellen resp, auch! 
im Ganzen zur landwirthschaftlichen Be- j 
Nutzung auf 6 Jahre verpachtet werden. !

Wir haben hierzu einen Termin auf,

Mittwoch, 15. April er., 
Bor«. 10 Uhr, 

auf dem Rathhaus vor dem Eurator des ! 

Hospitals, Herrn Stadtrath Wernick \ 
anberaumt, zu welchem Pachtlustige hier- ) 
mit eingeladen werden.

Elbing, den 24. März 1891.

Der Magistrat.
Ausschreibung. !
Die Sommer-Ausstattung der Pauper- - 

knaben soll vergeben werden.
Jeder Knabe soll erhalten:

1 Zacket, 1 Hose, 1 Weste, 1 Paar 
Lederschuhe, 2 Paar Strümpfe, 1 
Mütze, 2 Hemden, 2 Taschentücher.

Den Angeboten, welche Einzelpreise 
enthalten müssen, sind Proben aller Gegen­
stände beizufügen. ,

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten findet

Sonnabend, d. 11. April, 
Vorm. 10 Uhr, i 

in der Wohnung des Herrn Vorstehers 
Matthias, Schleusendamm 1, statt, 
wohin Angebote erbeten werden.

Der Vorstand.
Plohmann. Matthias.

ZmllgMrsteMrllllg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Elbing 
Band XI., Blatt 340, auf den Namen 
des Kunst- und Handelsgärtners Maxi­
milian Brandt eingetragene in 
Elbing, Sonnenstraße Nr. 33, belegene 
Grundstück Elbing XIII. Nr. 340

am 2. Juni 1891, 
Vorm. 10V» Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 12 ver­
steigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilunq 
des Zuschlags wird

am 5. Juni 1891, 
Vorm. 11 Uhr, 

daselbst verkündet werden.
Das Nähere ergiebt der Aushang 

an der Gerichtstafel.
Elbing, den 28. März 1891.

Königliches Amtsgericht.

G. Ä J. Miilier
u. Kunsttischlern

mit Dampfbetrieb,
Elbing,

Reiserbahnstraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preisen: 

Bautischlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachster bis 

reichster stylgerechter Ausführung. 

Wand-Paneele. Heizdecken und 
Zimmer-Ansftattnngen 

in stylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 

Ladeneinrichtungen 
u. Ausstattungen von Comtoirs 
für die verschiedenen Geschiistsbranchen. 

Parkettfußböden, Treppen- 
anlagen, 

Sommer-Jalousien, 
Kunstmöbel re. 

Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
MF*  Zeichnungen und Entwürfe 

jederzeit auf Wunsch,

Hkrmgcheimer Kchmin,
p. Flasche 1,20,

Rndesheirner,
P. Flasche 1,40, 

unerreicht fein in Qualität und billig, 
empfiehlt

Gösiav Hmdd Praaaa,
Fleisch erstr. 8.

Den täglichen Eingang
von

w Neuheiten t*
für

Eiilezmmzs-, Hochcüs- unii 
Gklegenheits-GelchkiiKe

in überraschend grofter Auswahl beehrt sich anzuzeigen 

A« Teuchert Hachf. 
(Fr. Behm),

Schmiedeftratze 11.

Gesangbücher,

V

Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die ächte r 
cobs-Magentropsen. Flaschen zu 1 und 3 Mark erhältlich im

<Ham6u^-^ew-Yoi*k

I

Westindien
Mexico
Havana

Baltimore 
Brasilien 
La Plata

Canada 
Ost-

Afrika

empfiehlt

A. Teuchert Aachf.

Hauptgewiim - - 75,000 M.
„ • - 30,000 „

• - W,000 „

|38 edle ostpr. 
Pferde, 

4954 massive 
* Silber- 

. gegenstäude.
Ziehung unwiderruflich am 13. Mai.

Loose ä 1 M., empfiehlt die 
General-Agentur von

Leo Wolfs,
Königsberg i. Psi-.. h

sowie in Elbing die Expedition der 
©lütt« " d e Herren R. Les- 

SF tirossmann, Adolf 

, j H. Koch, Cajet. Iloppe, 
^Vje dir durch Plmmte erkenntlichen 

Verkaufsstellen.

Ziehung 16. Juni u. folgende Tage.
WW" Nur baares Geld. *9^

Gew. von 5000 M. — 5000 M. 
„ je 2000 „ = 4000 „ 
„ je 1000 „ = 10000 „

ambui-g AmerlEtanische '
tefWAetienljtoellschfifL

Express-
na Pos tdampfs chiffahr t<.

Schärpen-Abzeichen
für Vereine liefert

Franz Remecke, Hannover.

Wimler Nl>«lu-ls!tkNk.

Alten u, jungen Männern 
wird, die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med - 
Rath Dr. Müller über das

u.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Gonvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Edaard Bendt, Braunschwelg.

At, ^aeobs-^ ,__  _ . .
Haupt-Depot in Danzig bei Alb- Keumann, Langer Markt 3, en gros; 
in den Depots in Dirschan in der Löwenapotheke und in Braunsberg bei 

Apotheker F. Feilsch.

Gewinne stKA
der ‘

Kömssberger \
MerdeiEmef
Ziehung unwiderruflii

Professor Dr. S.iehes’M 
erveiR-Elixir.

ü-übertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche- 
zustande, Kopfleiden,Herzklopfen, Angstgefühle,Muth-X^ 

losigkeit, Appetitlosigkeit, Verdauungs- und andere Be->^ , 
, schwerden 2C. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt^x^,w 
Nervcu-Elixir ist fein GcSeimmittel, bit »eftanbtpeue a. jed. Flasche anaeqebenA^s 

Zu haben in fast allen Apoth. in Fl. ü 3 Mk., 5 Mk. u. 8 Mk., Probest 11/, Mk 
Das Buch „Krankentrost» sende gratiS und franco an jebe Adresse. Man bestelle^ 
dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der eudstehenden Depositeure.

1
2

10

u. s. w.
im Ganzen 5436 Gewinne mit zusammen 335,000 M. 

Loose ä 3 M. 30 Pf. incl. Porto und Liste.
Bestellungen erbitte bald, da Preissteigerung zu erlvarten.

Richard Schröder, Kankgeschiist,
Berlin C., Spittelmarkt 8—9. 

gegründet 1875.

Hermann Blasendorfr,
Berlin, Osterode i./Pr.

- übernimmt Erdbohrungen und 
kX Brmmenbanten für jede Tiefe 
10k und Leistungsfähigkeit, Lieferung 

undMonmung vonPumpwerken 
undWafferleirungen jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Kapischk«? I

Osterode in Ostpr.

vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Fost-Dampfschlffe 

Öceanfahrt ® dss? T age
Au.se,den.

von Hamburg nach

in verschiedenen Einbänden,

Confirmationskarten,
letzte Neuheiten,

Nähere Auskunft ertheilt: L. ^udoBph Kreisel«
Danzig, Brodbänkengasse 51. ____________ 1576

H

1
1
1

8^compl. besp.

88

Wind: N.

9__ :
S_____ i

3 -J

£

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 
Sturm . . . .

89_____
9-

6___

3

Der heutigen Stadtauflage 
dieser Zeitung ist ein Pro­

jekt beigcfügt betr. „Or.Iüihmami”« 
Reform - Baumwollen - Kleidnng. 
Niederlage bei M. Rübe Wwe., hier", 
auf den wir unsere werthen Leser hier« 
mit empfehlend Hinweisen.

87________"2
8 Gr. Wärme.

Barometerstand.

Elbing, 4. April, Nachmitt. 3 Uhr.

Ein Lehrling
zur Kl-mpn-r-i 1<$.

Zum 1. April er. wird ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen gegen monat­
liche Remuneration zu cngagiren gesucht.

L. 6. Homann’s 
Buch- und Kunsthandlung, 

Danzig.

Für Gartenfreunde 
empfiehlt allerbesten, Hellen

Raffia-Bast
von großer Stärke u.Ausaiebia- 
keit Pr.Pfd. 75 Pf., pr.Ko. 1,25M. 

Bruno Steiler.
Aeuß. Mühlendamm 10, 

W am Annenkirchhof. 

siMII—F

Vo rf chriftsmästige

Post- Packet -Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

1OOO Stück für 4,00 M. m 
Die Post nimmt ohne Firmen-Drucl 

5 Mk.
H. Gaartz!

Buch- und Accidenz-Druckerei, 
Elbing.

Pianinos Unterricht bes. 

geeignet, kreuzsait Eisenbau, 
i höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 

! oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdeneretrasee 38. Frledpioh 
Bornemenn & Sehn, Pianino*  
Fabrik.

I Abonniren Sie sich auf das

preis pro Heft 50" Pfg.
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen starkes
Heft mit 3 bis 4 besonderen

Kunstblättern. "W88
Inhalt: Romane

Novellen
Erzählungen

Humoresken
interessante und belehrende Aufsätze über 
Schönes und Wissenswerthes aus allen 
Gebieten.

Probehefte zur Ansicht frei 
ins Haus!

Abonnements bei allen Buchhand­
lungen u. Postanst.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
5eibatbef5ecktmg(önanie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk:

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das BerlagS- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34> sowie durch jede Buch­
handlung.



M

Ueberall vorrätig

GAEDKE'8 SGACAO SOLUBLE

uchard 
.EICHT LÖSLICHES CACAO-PULVER 

VORZÜGLICHE QUALITÄT.Nr 77 
mit

Notiz­
kalender
M 5.—

zu kaufen. Wiederverkäuser und Modistinnen mache auf diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam.

Der Verkauf findet nur gegen Baar statt.

Nr 76
feine
Aus­

stattung
M 7.50
Denkbar beste Schreibunterlage, schont die Augen, weil schräg.

Berlin * F. SOEN NECKEN’s VERLAG » BONN * Leipzig

aufzulösen und stelle daher das gesammte Waarenlager zum vollständigen Ausverkauf- Um eine möglichst schnelle Auflösung zu erzielen, werden

sämmtliche Artikel zu und unter den Selbstkostenpreisen verkauft.
Durch erst vor kurzem persönlich gemachte Einkäufe ist das Lager in allen Abtheilungen mit den

neuesten Erscheinungen fiir die Frühjahrs- und Sommer-Wlode 1891

Für W ohnnngs-Einrichtangen 
empfehlen Neuheiten in 

Meubles-Stoffen und Portieren, 
Sardinen und Teppichen. 

Pohl&KoblenzNehflgr.

Börsen-Speculation
mit beschränktem Risico.

. , Prämien-Gescliäffte sind die sicherste und solideste Specn- 
latton, da der Verlust stets auf den geringen Einsatz beschränkt, der Ge­
winn dagegen unbegrenzt ist.

Prospecte und Börsenberichte sendet auf Verlangen gratis und franco

Eduard Perl. Bankgeschäft, 
Berlin Kaiser Wilheim-Str. 4.

Oeconomie der Ressource Humanitas
übernommen habe, erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass ich allen an mich gestellten An­
forderungen zu genügen mich bestreben werde und bitte um das Wohlwollen und Unterstützung 
der geehrten Herrschaften.

Bemerke noch, dass nach dem am Sonntag, den 5. d. M., stattfindenden Concert mit 
Genehmigung des Comites der grosse Speisesaal für die Mitglieder und deren Familien geheizt 
und erleuchtet sein, und mit reichhaltiger Auswahl von Speisen und Getränken aufwarten werde.

Noch empfehle ich mein Speclal- Geschäft für Dejeuners, Diners, Soupers, 
ausser dem Hause mit vollständigem Servis, auch ausserhalb, bei geschmackvollster Ausführung 
zu civilen Preisen.

Einzelne Schüsseln, als:
Mors cToeuvre, Ragout, Fricasse, Majonaise, Crßme, Eis, Leise

bei billigster Preisnotirung.
Hochachtungsv oll

GhasteAP
Oerouoiu der Bessotirce Humanitas,

früher fürstlicher Koch.

MARIA ZELLER 
Magentropfen.

Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange­
wandte gelinde Haus- Arznei von bekannter zuver­

lässiger und erprobt guter Wirkung.
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter­

schrift (rothe Emballage).
Preis ä Flasche 80 PL. Doppelflasche M. 1.40. 

Apotheker C. BRADY, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben.

Ina Apotheken erhältlich.

Wirklich reeller AusuMs
wegen Geschäfts-Aufgabe.

Anderer Unternehmungen wegen bin ich veranlaßt, mein vor 2l/s Jahren hier neu errichtetes

Damen-Pntz-, Modewaaren- und Kinder-Confections-Gesch&ft

nebst den daran stoßenden Räumen ist 
per 1. October er. zu vermiethen.

Alfred Gröning-
Eine Wohnung von 3 bis 4Zimmeiu 

resp, eine möblirte Wohnung voi 
2 Zimmern wird in der Königsbergs- 

straße von sofort gesucht-
Offerten sub. A. » 27 rn 

Expedition dieser Zeitung erbeten.

^üe^T^orr'ätig^'^Q enne cken ’s

Scfiräffes Scfiretöputt
Sollte in keinem Hause und in keinem Bureau fehlen

0. Scheyer.
Die neue Laden-Einrichtung, Glasschränkc, mehrere große Crystaü-Spiegel und andere Geschäfts-Utenstlien, eiserner 

Dsen rc., eventuell auch das Geschäft im Ganzen billig zu verkaufen.

aufs Reichhaltigste sortirt. Besonders eine grofte Auswahl der neuesten

Pariser und Wiener Modell-Hute, 
HHVMDMMK Strohhüte für Damen, Kinder, Knaben, Mädchen. Tiillhüte- Spitzenhiite. WMMWWW 

Wir Seidene Bänder und Besahstosse.
NF Tülls, Spitzen, Goldborten, Blumen, Federn etc. etc. “W

BS— ® aller Art ist durch die letzten neuen Eingänge

Dav Lager in MWMWI ||^Hini|yI638^6y SSis H9UUH ebenfalls aufs Beste sortirt, u. eine große Auswahl

Kinder- und Mädchenkleider aus Stoff und Tricot, Kinder- und Mädchen-Mäntel in alle« Größen, Mädchen- 
Jaquettes, Knaben-Anzüge und Paletots in besten Qualitäten aus Cheviot und Tricot. Tricot-Taillen etc.

Es kommen somit in allen Abtheilungen des großen Waarenlagers^^inR^lI^e^^^^l21^^ten^^8aeh^en^8nni^l^^rIkaiRD^»^

Es ist genügend bekannt, daß ich in allen Artikeln n»r das Beste geführt habe und bietet sich also die seltene nie wiederkehrende Gelegenheit, die neueste» Sache» 

itt nnr^guter^^reelUler^JWaare jiKSÄ ansserge wohnlich billigen Preisen

Die Steinmetz- u. Steinbildhauerei
von

G. Wannhoff,
Elbing, Gr. Stromstrasse Nr. 2a,empfiehlt ihre Fabrikate in 9

Grabdenkmälern
ni allen Naturstein-Arten und jeglicher stylgerechter Zeichnung zu bi8!igstefi 
Preisen.

!Sei vorräthigen Denkmälern währt die Herstellung der Inschriften. 8 bis 
14 Tage, während nicht vorhandene eine längere Lieferfrist bedingen.

WK

Nachdem, ich die

63ES89

Das von Herrn D. Scheyer 
hier innehabende



♦

Nr. 79. Nr. 79.

Aus dem Gerichtssaal.
Berlin, 3. April. Eine Anklage wegen Er­

pressung, welche augenblicklich gegen den Chefredakteur 
eines hiesigen Börsenblattes, Herrn P., schwebt, 
dürfte in Börsenkreisen und darüber hinaus großes 
Aufsehen erregen und ein Seitenstück zu dem Prozeß 
Friedenstein bilden. Der Angeklagte wird beschuldigt, 
sein Verhalten verschiedenen Aktiengesellschaften gegen­
über nicht so eingerichtet zu haben, daß es vor dem 
kritischen Auge des Staatsanwalts Bestand hat, er 
soll namentlich in vielen Fällen die Unternehmungen 
von Aktien-Gesellschaften und Bankinstituten in seiner 
Zeitung äußerst abfällig beurtheilt und seinen Tadel 
dann plötzlich in uneingeschränktes Lob umgewandelt 
haben, wenn ihm durch eine größere Summe Geldes 
eine Direktive nach dieser Richtung hin gegeben 

5 worden war. Der Beschuldigte war vor einigen 
Tagen in Untersuchungshaft abgesührt worden, den 
Bemühungen seine Rechtsanwalts Dr. Fritz Fried­
mann, ist es jedoch gelungen, die Haftentlassung 
gegen Stellung einer Bürgschaft in Höhe von 200,000 
Mark zu erwirken. ____________________ __________

thätigen Anstalten zu erwecken und sie geneigt zu 
machen, zur Erhaltung derselben einen kleinen jähr­
lichen Beitrag zu geben, wie es bereits von einer 
Anzahl unsrer Einwohner geschieht. Diese jährlichen 
Beiträge sind zur Erhaltung unsrer Kinder-Bcwahr- 
anstalten von großer Wichtigkeit, und Alle, die ein 
Herz haben für die armen Kleinen, die in den An­
stalten liebevolle Pflege und Aussicht finden, müssen 
es bedauern, daß die jährlichen Beiträge sich ver­
ringert haben. Theils ist durch den Tod manche 
wohlthätige Hand verloren gegangen, theils ist durch 
Fortzug der Gebenden ein Verlust in der Einnahme 
entstanden. Daher die Bitte, das alle Diejenigen, die 
in der Lage sind einen Beitrag zu zahlen, die Auf­
forderung dazu nkcht von sich weisen. Aus den zu­
gesandten BerichtM ist ja zu ersehen, daß auch eine 
kleine Gabe zu jeoer Zeit dankbar angenommen wird.

* sPatent.j Von Herrn Dr. phil. Josef Thiel 
in Konitz ist auf ein Verfahren zum Bedrucken rclief- 
artiger Gegenstände, wie Relieflandkarten u. dergl. ein 
Patent angemeldet worden.

* jBesitzveränderung.j Das dem Hofbesitzer 
Herrn Greifenhagen gehörige, in Schönau belegeue 
Grundstück ist für den Preis von 30,000 Mark in 
den Besitz des Kaufmannes Herrn Peter Eichhorn da­
selbst übergegangen.

* (Pachtung.j Herr Ed. Pünchera in Marienburg 
hat für die Sommersaison das auf Kahlberg am 
Haff gelegene Hotel „Schwarzer Walfisch", sowie 
die Restauration auf dem L-alon-Tourdampfer „Kahl­
berg" gepachtet.

* IGesühnt.j Vor etwa li Jahren wurden 
dem Organisten B. in Gr. Tr. Kreis M. 6 Hühner­
aus dem Stalle gestohlen, ohne daß man einen be­
stimmten Verdacht auf Jemand haben konnte. Kürz­
lich nun erhielt der Bestohlene eine Postanweisung 
über 9 Mark, abgesandt von dem Geistlichen der eine 
gute Meile entfernten katholischen Kirche. Aus der 
einzigen katholischen Familie des Ortes war der Mann, 
wie sein schulpflichtiges Kind auf Befragen erzählte, 
am Sonntage vorher in der Kirche zur Beichte ge­
wesen, von der er sich seit ca. 2 Jahren fern ge­
halten. So war durch die Sühnung des Diebstahls 
der Dieb doch entdeckt worden.

* (Fischreichthum.s An unserer Ostseeküste wird 
jetzt der Breitling und der Hering in solchen Mengen 
gefangen, daß der Preis dieser Fische, welcher in ge­
wöhnlichen Jahren ca. 10 Mk. pro Tonne betrug, bis 
auf 4 Mk. gesunken ist. Bei der allgemeinen Theurung 
der Lebensmittel ist der Fischreichthum für unsere 
ärmeren Bevölkerung sehr von Nutzen.

eilage zur
Elbing, den 5. April 1891.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 3. April. In der heutigen Sitzung

des deutschen Chirurgenkongresses wies der Vor­
sitzende auf den zu Gunsten des Kaiserin Augusta- 
Denkmals erlassenen Aufruf, sowie auf die getroffenen 
Anordnungen für die morgen stattfindende Grundstein­
legung des Langenbeckhauses hin. Der Schluß des 
Kongresses erfolgt voraussichtlich morgen. In der 
gestrigen Nachmittagssitzung des Chirurgen-Kongresses 
theilte Professor Gurlt-Berlin das Ergebniß der von 
der Gesellschaft während des vergangenen Jahres 
erhobenen Chloroformirungs - Statistik mit 
Der Statistik liegen im Ganzen 24,625 Narkosen zu 
Grunde. Einbegriffen sind darin 1748 in zahnärzt­
licher Praxis vorgenommene Betäubungen. 22,600 
Narkosen wurden mit Chloroform ausgeführt. In 
keinem Falle machten sich Erstickungsanfälle bemerkbar. 
Dagegen sind sechs Todesfälle zu verzeichnen, also 
ein Todesfall auf 3776 Chloroformnarkosen. Drei 
andere Todesfälle standen mit der Operation, nicht 
mit der Betäubung in Zusammenhang. Mit Aether 
wurden 477 Patienten narkotisirt; hierbei ist kein 
Todesfall eingetreten, wohl aber fanden Erstickung.^ 
anfälle statt. ,

© Im Verlage der Buchhandlung von A. Ahsor 
u. Co in Berlin ist ein von dem Professor an der 
Universität in Breslau Dr.
Buch Gesundheitslehre für die arbeltenden 

erschienen, welches eingehend die noth- KlaNe' meschaffenheit der Arbeiter-Wohnungen und
SÄeNe Ernährung, Kleidung und 

Körv'rvflege bespricht, und in einem Anhänge die in 
den ein einen Gewerben bezw. Fabrikbetrieben be­
sau ders zu fürchtenden Schädlichkeiten und die zur 
nnmebr derselben anzuweudenden Vorsichtsmaßregeln 
beleuchtet. Auf diese mit der Jnvaltditäts- und 
^lltersversicherungs-Gesetzgebung in enger Beziehung 
stehende Schrift macht der Herr Regierungs-Präsident 
in Danzig behufs möglichster Verbreitung derselben 
ganz besonders aufmerksam. Der Preis stellt sich für 
ein Exemplar auf 40 Pfennig, für 100 Exemplare 
auf 35 Mark und für 1000 Exemplare aus 300 Mark 
und kann dieses Werkchen entweder von der Ein­
gangs erwähnten Verlagshandlung direkt, oder von 
der Buchhandlung des Herrn C. Meißner hierselbst 
bezogen werden. _______________ _________

Vermischtes.
* Eine für den militairifchen Sinn des 

Kronprinzen bezeichnende Episode wird von 
einem Augenzeugen erzählt: Als am vorigen Donner­
stag die kaiserlichen Prinzen von ihrer Spazierfahrt 
zurückkehrten und der Wagen in den Schloßhof rollte

welche auf der Dom 21. bis 24 Mai d. I. in Elbing 
stattfindenden Ausstellung ausgestellt werden und 
unverkauft bleiben, auf den Strecken der Preußischen- 
Staatseisenbahnen und auf der Marienburg-Mlawkaer 
Bahn eine Frachtbegünstigung in der Art gewährt 
wird, daß für die Hinbeförderung die volle tarif­
mäßige Fracht berechnet wird, die Rückbeförderung 
an die Versandtstation und den Aussteller aber 
frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des Fracht­
briefes bezw. des Duplikattransportscheines für den 
Hinweg, sowie durch eine Bescheinigung der Aus­
stellungskommission nachgewiesen wird, daß die Thiere 
bezw. Gegenstände ausgestellt gewesen, aber unverkauft 
geblieben sind. Die Rückbeförderung muß innerhalb 
14 Tagen nach Schluß der Ausstellung geschehen.

* sEine Petition an den Reichstags wegen 
der Sonntagsruhe der Handlungsgehilfen soll von 
Marienburg erlassen werden. Die Petition bittet im 
Wesentlichen um Schluß der Geschäfte Sonntags um 
2 Uhr und die vollständige Sonntagsruhe an den 
ersten Feiertagen der hoben Feste.

* sOrdensverleihung.j Dem Gutsbesitzer 
Friderici zu Deutsch-Krottingen im Kreise Memel ist 
der Königliche Kronen-Orden vierter Klasse verliehen 
worden.

* ^Personalien j Der Forstmeister von Wedell 
zu Marienwerder ist auf die Forstmeisterstelle Stettin- 
Stargard und der Forstmeister Mehlburger zu Gum- 
binnen auf die Forstmeisterstelle Kassel - Rotenburg 
versetzt. Dem Forstmeister Schede ist die Forstmeister­
stelle Marienwerder-Deutsch Krone, dem Forstmeister 
Ochwadt zu Gumbinnen die Forstmeisterstelle Gum- 
binnen-Goldap und dem Forstmeister Brinkmann die 
Forstmeisterstelle Gumbinnen-Johannisburg übertragen 
worden. Die Forst-Assessoren Aßmann, Abesser, 
Krüger und Jacobi sind zu Oberförstern ernannt 
worden. Dem Oberförster Aßmann ist die Ober­
försterstelle zu Grünfließ im Regierungsbezirk Königs­
berg, dem Oberförster Abesser die Oberförsterstelle zu 
Schwied im Regierungsbezirk Marienwerder und dem 
Oberförster Jacobi, die Oberförsterstelle zu Padrojen 
im Regierungsbezirk Gumbinnen verliehen worden. 
Der bisherige Gerichtsreferendarius Dr. jur. Karl 
Brügman in Brüninghausen ist zum Regierungs- 
referendarius ernannt worden. Die Lokaldomänen- 
verwaltung des Kreises Neidenburg ist vom 1. April 
d. Js. ab dem Rentmeister Taruttis daselbst über­
tragen worden. An dem königlichen Gymnasium zu 
Memel ist der ordentliche Lehrer Dr. v. Gnericke zum 
Oberlehrer befördert worden. An dem königlichen 
Gymnasium zu Memel ist der wissenschaftliche Hilfs­
lehrer Walter Fuchs als ordentlicher Lehrer ange­
stellt worden. Der Kreisphysikus des Landkreises 
Königsberg, Sanitätsrath Dr. Cynthius, ist zum 
Geheimen Sanitätsrath ernannt worden.

* jPersonaluachrichten aus dem Bezirk der
Kgl. Eisenbahn-Direktrou zu Bromberg.j Der 
Baurath Stempel zu Stolp ist zum 1. d. M. nach 
Münster versetzt unter Verleihung der Stelle eines 
ständigen Hilfsarbeiters beim dortigen Kgl. Eisenbahn- 
Betriebsamt (Münster^Emden.) Die Ueberweisung 
des Regierungs-Baumeisters Reichard m Bromberg 
zur Kgl. Eisenbahndirektion Kolli rechtsrh. ist auf den 
1. Juni d. I. verschoben worden. Dem Regierungs­
Baumeister Gronewaldt in Witten i|t von 1. d. M. 
ab unter Versetzung nach Dtolp die Wahrnehmnug 
der Geschäfte eines ständigen Hilfsarbeiters beim königl. 
Eisenbahnbetriebsamt daselbst übertragen. Dem Re­
gierungsrath Dr. Schlomka in Bromberg ist bom' 
1. d. M. ab die etatsmäßige Stelle eines Mitgliedes 
der königl. Eisenbahndirektion und dem Regierungs- 
assessor Dr Thiel in Berlin diejenige eines ständigen 
Hilfsarbeiters beim königl. Eisenbahubetriebsamt da­
selbst verliehen worden. Der Vorarbeiter Thalmann 
in Bromberg hat die Prüfung zum Werkmeister be­
standen. ' f _

* lAuszeicknurra.I Dem Komgl. Hegemeister 
Meyer in Oberförsterei Rehhof, Belauf Neuhakenberg, 
ist das goldene Ehren-Potepec verliehen worden.

* jLandtvirthschaftliche Umschau.j Die 
"W. L. M." berichten: Auch tn der abgelaufenen 
Woche nahm die Witterung durchaus noch keinen 
frühlingsmäßigen Charakter an, sondern nach mehr 
oder minder heftigen Nachtfrösten stieg das Thermo­
meter bei Tage irrt Schatten kaum über + 4 Gr., so 
daß die Vegetation nur äußerst langsam zum Leben 
erwacht. Von starken Regengüssen blieben wir zwar 
ziemlich verschont, aber fast immer herrschte ein trübes, 
zuweilen geringe Niederscbläge (Regen oder auch 
Schnee) niit sich führendes Wetter; lediglich ganz 
leichter, sandiger Acker ist daher ziemlich 
abgetrocknet, auf allen etwas lehmhaltigen Boden 
ober steht der Beginn der Frühjahrsarbeiten 
noch in weiter Ferne Nach bisherigen Besbachtungen 
und Erfahrungen folgt auf einen ungewöhnlich strengen 
Winter meistens ein regenreicher, feuchter Sommer; 
um also die nächste Ernte möglichst unbeschädigt zu 
dergen, werden alle vorsichtigen Landwirthe gut thun, 
sich bei Zeiten einige Grünfutterpressen anzuschaffen 
und sich reichliche Arbeitskräste sowohl für die Heu- 
wie für die Getreideernte zu sichern. Ein feuchter 
Sommer läßt aber im allgemeinen Rüben recht gut, 
Kartoffeln dagegen nur mangelhaft gedeihen; wer also 
das Feld genügend vorbereitet hat und beide Hack- 
früchte angemessen verwerthen kann, dürfte voraus­
sichtlich in' diesem Sommer die Rüben-Kultur mit 
Vortheil besonders forciren.

* (Wie schwer es ist das große Loos zu 
gewinnen) hat ein russischer Statistiker dieser Tage 
herausgerechnet. Nach Professor Janson werden in 
Rußland jährlich auf 1000000 Menschen im Durschnitt 
30 Männer und 10 Frauen ermordet. Nach stati­
stischen Daten, die darüber in ganz Europa gesammelt 
wurden, hat von je 33,333 Männern und je 100,000 
Frauen alljährlich ein Mann und eine Frau die un­
angenehme Chance, ermordet zu werden. Am 1- 3“* 
1891 wird in Petersburg das große Loos eine jx -- 
son von 846,400 Bewerbern gewinnen: tm 0 J 
N« "ls° - °in° P°r!°>. b°nM S

Weise hat jeder Mann 1d Mal nieui h„n
eine Frau 4 Mal mein Chancen am Preußen 
als das große «aas zu gewinnen! Bei unr m preug 
dürfte» die durch' die Post

^alwcskMIe d r diesigen KleinNuder-Bewahranfta ten 
an eine An, hl van Sinwahnern nnsrer Stadt ver- 
SIm HiÄn Wie wir hören will man damit be- 
zwecken da« Interesse der Adressaten für diese wahl- 

Mbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nkchdruck verboten.
5. April: Veränderlich, Tags milde, Nachts 

kalt.
6. April: Vielfach bedeckt, ziemlich milde, 

keine oder geringe Niederschläge. Im Osten 
meist heiter.

7. April: Meist bedeckt, milde, windig, im 
Osten vielfach heiter.

(Uür diese Rubrik geeignete Artikel und Stetigen sind uns 
stets Willkommen.)

Elbing, 4. April.
* (Jubiläum.; Gestern feierte im Kreise seiner 

Familie einer unserer geachtetsten Mitbürger, Herr 
A. Witting, sein fünfundzwanzigjähriges Geschäfts­
jubiläum. Wir erlauben uns, ihm hiermit nach­
träglich unsere besten Glückwünsche darzubringen.

Sollte * sZurlandwirthschaftlicherrProvinzialschauj
Sofa «2! Bismarck wirklich die macht die Hauptverwaltung des Zentralveretns Westpr.

Regierung nur ins Mauseloch verkriechen, 
wie Zwerge werden dann die Herren am Regierungs- 
tische dasitzen, und vor aller Welt wird wieder das 
Bild der einstigen Größe Deutschlands aufsteigen." 
An einer anderen Stelle desselben Blattes heißt es: 
„Deutschland braucht sich heutzutage um Minister- 
wackeleien aber nicht mehr so sehr zu sorgen, denn 
der Ersatz ist nicht schwierig, weil man große 
Männer nicht hat und deshalb große auch nicht 
zu suchen braucht." — Die Kandidatur Bismarck 
versetzt die regierungsfreundlichen Kreise in große 
Unruhe. Als ein beredtes Zeugniß dafür mögen 
einige Betrachtungen des freikonservativen Heraus­
gebers der „Preußischen Jahrbücher", Professor Del- 
bruck, dienen, der in dem soeben erschienenen 
Aprilheft u. A. Folgendes bemerkt: Eine sehr 
eigenthümlich geformte Wolke steigt an unserem 
politischen Horizont «uf: Die Reichstagskandi­
datur des Fürsten Bismarck. Wir wollen nicht 
verhehlen, daß wir dieses Experiment schlecht­
weg für ein Unglück halten; eine Blamage 
für das deutsche Volk, wenn er durchfällt, ein Unheil, 
wenn er gewählt wird. Er ist noch immer groß 
genug, daß er jede Regierung lahmlegen kann, wenn 
er will. Was dann? Wer die Regierung stürzt, muß 
eine neue errichten. Soll der Fürst Bismarck etwa 
auf diesem Wege in's Regiment zurückkehren? Unmög­
lich. Das will er selbst nicht; das wäre der Umsturz 
der monarchischen Verfassung in Deutschland. Nehmen 
wir aber an — wie es ebenfalls nicht unmöglich ist 
— die Regierung schlüge seine Angriffe siegreich ab. 
Welch' ein trauriges Schauspiel! Welches Ende sür 
diesen Mann! Welch' schimpfliche Szenen würde die 
deutsche Geschichte zu verzeichnen haben! Immer 
würde das Ansehen der Regierung schwere Einbuße 
erleiden, viele Kreise des Volkes würden an ihr irre 
werden, alle die bösartigen, frondirenden Tendenzen, 
die jetzt im Geheimen wühlen, würden sich durch den 
großen Namen zu decken suchen, hervorkommen, Un­
ruhe und Verwirrung stiften .... Eine grenzenlose 
Verkehrtheit aber war es, eine wahre Unthat an seiner 
historischen Größe, ein Verrath unter dem Scheine 
der Freundschaft und Verehrung, ihm eine Kandidatur 
anzubieten, die nicht angenommen ist, ein Reichstags­
mandat, von dem kein wirklicher Gebrauch gemacht 
werden soll, eine Ehre die für einen Fürsten Bismarck, 
welches auch der Ausgang sei, immer nur eine Minde­
rung seines Namens bedeuten kann.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Krojanke, 2. April. Die Fortbildungsschule 

ist nunmehr auch hier geschlossen worden, da der 
Besuch derselben in der letzten Zeit kaum nennens- 
werth war.

* Bergenthal (Ermland), 2. April. Am Char- 
freitage trug sich in dem Walde des Gutsbesitzers S. 
aus Bergenthal ein schreckliches Ereigniß zu. Herr S. 
sandte, tote man dem „W. V." von hier schreibt, 
einen seiner Knechte in den Wald, um zu sehen, ob 
nicht etwa Diebe nach Holz gekommen wären. Als 
Vertreter des Försters trug der Knecht ein geladenes 
Gewehr mit. Kaum in den Wald angelangt, erblickte 
er den Arbeiter E. aus Voigtsdorf, den er aber nicht 
erkannte. Letzterer schnitt gerade ein Baumstämmchen 
ab, welches er zu einem Peitschenstocke benutzen wollte. 
Der entrüstete Forstmann fragte den Fremden an, 
wie er heiße. Da derselbe seinen Namen nicht nannte, 
feuerte S. eine Schrotladung auf den Dieb ab.~ Der 
Unglückliche sank sofort zu Baden, denn das Schrot 
hatte ihn am Kopfe und Oberkörper schwer verwundet. 
Der erschrockene Schütze schleppte den anscheinend 
Todten in einen Busch und eilte dann nach Bergen­
thal. Nach wenigen Augenblicken kam der schwer 
Verwundete aber zu sich und schleppte sich mit Mühe 
in die Wohnung eines Abbaubesitzers. Er war noch 
im Stande zu erzählen, wer auf ihn geschossen hatte. 
Gestern aber ist der Unglückliche gestorben. Die 
Staatsanwaltschaft hat die nöthigen «schritte gethan.

* Aus Ostpreußen, 1. April. Von der allge­
meinen wirthschaftlichen Lage, in welcher sich die 
Städte des Ostens während des letzten Jahres be­
fanden, liefert der Magistratsbericht der Stadt Tilsit 
ein treffendes Bild. Dort heißt es: „Die mit den 
Schutzzöllen nothwendigerweise verbundeneVertheuerung 
aller Bedürfnisse hat naturgemäß eine Abnahme der 
Kaufkraft zur Folge gehabt. Die Preise der noth­
wendigsten Nahrungsmittel baden eine derartige 
Steigerung erfahren, daß nicht nur die Ernährung 
ber arbeitenden Bevölkerung schwer darunter zu leiden 
hatte, sondern daß sich fast jeder Hausstand bisher 
nicht gekannte Einschränkungen hat auferlegen müssen-

. * Königsberg, 3. April. Der Aussichtsrath der 
ostpr. Südbahn genehmigte die Bilanz mit einer 
Dividende von 5 pCt. für Stammprioritäten und 
Vo pCt. für Stammaktien. Die Generalversammlung 
wird am 23. Mai stattfinden. — Die Atiengesellschast 
„Uniongießerei" hat in ihrer am 31. v. M- stattge- 
habten Generalversammlung auf den Vorschlag der 
Direktören beschlossen, eine Dividende von 15 pCt. 
an die Aktionäre zur Verthetlung gelangen zu lassen. 
In der darauf erfolgten Wahl wurden die bisherigen 
Mitglieder des Aufsichtsraths wiedergewählt. 

§ Die Reform der Personentarife.
In einem Artikel, der die Ueberschrift trägt: „Die 

Reform der Personentarife" schildert Herr Reichstags- 
odgeordneter Broemel in der Wochenschrift „Die 
-Ksttton'' die Schwierigkeiten, welche allen Bestrebun>' 
8en, eine Verbilligung des Verkehrs bei uns herbei- 
^whren, entgegengesetzt werden. Nachdem Herr 
Lwemel auf die Haltung der Konservativen und der 
Regierung in der diesbezüglichen Debatte des preußi­
schen Abgeordnetenhauses hingewiesen, heißt es in dem 
Artikel der „Nation":

»Welchen scharfen Kontrast bildet dagegen die 
Überzeugte Entschiedenheit, mit welcher man in unserem 
großen Nachbarreiche an die Reform der Personen- 
Earife gegangen ist. Mit einem gewissen feurigen 
Enthusiasmus hat der ungarische Handelsminister eine 
bahnbrechende Umgestaltung des Tarifwesens auf den 
Ungarischen Staatsbahnen vorgenommen. Aber auch 
w Oesterreich-Ungarn, wo das Bestehen zahlreicher 
großer Bahngesellschaften neben einem mäßig großen 
Staatsbahnnetz der Reform besondere Schwierigkeiten 
“ütbot, ist man zwar mit Vorsicht, aber auch mit 
Ausdauer ans Werk gegangen, um eine gründliche 
Deform zu schaffen. Und in dem Geiste, in welchem 
sie begonnen, soll sie fortgeführt werden. Vor einer 
Woche hielt im Wiener Eisenbahnklub der Präsident 
der General - Direktion der österreichischen Staats­
bahnen, Freiherr von Czedik, einen Vortrag 
über die Ergebnisse des am 16. Juni v. Js. 
auf diesen Bahnen eingeführten Zonentarifs. Der 
Handelsminister, der Chef des Generalstabes, fast 
alle hervorragenden Eisenbahn-Fachmänner, zahlreiche 
Abgeordnete, hohe Beamte und Offiziere waren an­
wesend. In gründlicher Untersuchung behandelte der 
Chef der österreichischen Staatsbahnverwaltung die 
Frage des Tarifsystems und der Tarifsätze; er konnte 
anführen, daß in der Zeit vom 16. Juni bis 31. De­
zember 1890 gegen die gleiche Periode des Jahres 
1889 5,299,177 Personen oder 43,86 pCt. mehr ge­
fahren sind, daß die Platzausnutzung sich um 10 pCt. 
gebessert hat und die Einnahmen einen kleinen Mehr­
ertrag geliefert haben. Er knüpfte daran eine Kritik 
geivisser Mängel des neuen Tarifs und betonte die 
Nothwendigkeit seiner Fortentwicklung, für welche er 
Zunächst Herabsetzung des Gepäcktarifs, Ermäßigung 
bes Zonenzuschlags und einen differentiell abge- 
siuften Tarif sür den Fernverkehr empfahl. Treffend 
würdigte er die Bedeutung der Reform als einer 
nationalen Reform in den Schlußworten: „Das 
Eisenbahnwesen ist ein so wichtiger Faktor im öffent­
lichen Leben geworden, daß eine Einrichtung, durch 
welche nothwendige Reisen, auch für die ärmeren 
Klassen, immer mehr erleichtert werden, als eine 
Patriotische That bezeichnet und die Behauptung ge- 
lvagt werden kann: Ein guter „Eisenbahner" soll auch 
ein guter Patriot sein."

Mit diesem Vorgänge vergleiche man das Ver­
halten unserer Eisenbahn-Fachmänner und sonstigen 
Regierungskreise. In Oesterreich ein volles ernstes 
Streben nach einer gründlichen, immer fortschreitenden 
Reform, dem die Ueberzeugung, an einer großen 
Kulturarbeit mitzuwirken, den Schwung der Seele 
verleiht, ohne welchen eine echte Reform gar nicht 
wöglich. In Preußen dagegen eine Eisenbahn- 
Büreaukratie, welche nur widerstrebend an die ihr 
aufgedrungene Arbeit geht und die aktenmäßige Er- 
ledigung der Sache mit einer Aengstlichkeit zu wahren 
>ucht, cils handelte es sich um die Aufgabe eines 
Kalkulators. In Oesterreich nimmt Jedermann theil 

bem Erfolge und dem Fortgange der Reform, die 
ihr t<n Zivil- und Militärkreise bekunden persönlich 
mp„7sntereffe dafür. In Preußen sucht das Parla- 
ns/* r' welches sich entsprechend seinem Mandate, in 
..„./'ssisier Lwie mit dem Eisenbahnwesen zu beschäfti- 
T°g-S°:dnüng leOm8anÄealpcr“9,!. ‘“i1,16 [(Ueber9™fl zur 
Minister ermähnt dn« m schaffen, und der 
Frage nicht zu diskutire?^^^^ felbft noch, die 
Wallungen und bie öeiräth?“ sla •fd)on die Ver- 
W-lchk Kluft zwl!ch-n den !=j™l
reichlichen Eisenbahners, der nü ©raunst.,bcS ö|,Er' 
M erste Halbjahr des neuen Tarfts 7
steigerung um 43 Prozent konstatirt, und ber boifl' 
wirthschastlichen Weisheit des preußischen Abgeord­
neten, tzer von einer Verfünffachung des Verkehrs den 
wirthschaftlichen Ruin der Nation befürchtet................

Und an anderer Stelle heißt es in dem Broe- 
wel'schen Artikel in der „Nation": „Die politischen 
Oppositionsparteien haben das System Bismarck be­
impft, weil sie die üblen Wirkungen desselben fürch- 
eten. Es ist lehrreich, an dem Beispiel der Per- 

QetnhtatVl'e^Dtm ä» verfolgen, wie diese Wirkungen 
<5qIi e tn der befürchteten Weise hervortreten. Die 

Mehrheit des Abgeordnetenhauses wäre 
efL,! verständlich ohne den Einfluß der Jnter- 
ox ^siolitik, welches durch das Bismarck'sche System 
b^^ogen worden ist. Man fürchtet, wie es auch 
ben h Wedenen Rednern offen ausgesprochen wor- 
bötLhC sibi sehr ermäßigten Tarifen der schon jetzt 
Hebel "Jene Fortzug aus den landwirthschaftlichen öst- 
es wj ^^Eken nach den Jndustriegegenden — daher: 

ö ^on etwas zu viel gereist! — sich sehr ver- 
mnt/! ^rde; in der Hochhaltung der Tarife erblickt 

/Demnach ein bequemes Mittel zum Festhalten 
; Weiter. Aus denselben Bezirken aber kommen 
si. " Jahr dringende Eingaben um beträchtliche 

^chetzung der Getreidetarife, damit das dort pro- 
■£ betreibe zu besseren Preisen nach dem Westen 

"o Süden Deutschlands abgesetzt werden könne! 
wll das wichtigste Instrument des modernen 

»^"urverkehrs allenthalben zu einem Werkzeug für 
, bMnstignng einseitiger Interessen herabgedrückt 
hnl ? t,rOu^L tlnsere Eisenbahnverwalturig hält sich 

solchen Tendenzen nicht frei."

Die Reichstags-Ka«didat«r des 
SB. ' Fürsten Bismarck.

die Wahl hp? lnalliberälen an der Nordsee 
ouffassen Va*1 ^/smarck in den Reichstag 
Brake an dn' Wes»^ cinet Aeußerung des iir 
schaff < ” ?br ^veier, asio in unmittelbarer Nachbar- 
''Weserboten" ^übeT^b’ir ? ??^^reises erscheinenden 
heißt daselbst- Bismarck's. Es _ „ , _____ _______
Wahl annebmen "imd als ^"wrck wirklich die macht die Hauptverwaltung des Zentralveretns £ 
Auftreten dann fnnn .Im Reichstage Landwirthe bekannt, daß für diejenigen Thiere, land-

in sich die jetzige deutsche wirthschaftlichen Maschinen, Geräthe' und Erzeugnisse,



Folge dessen finden gegen den Fluß hin Senkungen 1 Elementarbildung, in verhältnißmäßig kurzer Zeit für 
und Abrutschungen statt, so daß der Berg gegen den | die Postgehülfenprüfung vorbereitet werden. Diese

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.
Dollars betragen. Die Mac Kinley-Bill habe also Verantw. Redakteur Max Wtedemann in Elbmg.
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80 Pfg., 1M. u. IM. 25 Pfg.; feinep« 
Halbdaunen 1 M. 60 Ps.; weitze 
federn 2 M. und 2 M. 5OPsa.; NlberE 
Bettfcdern 3 M„ 3 M. 50 Pf, 4
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Stettiner 
Pferde - Lotterie.

Ziehung am 12. Mai.^

3 M Verpackung zum Kosten-reise. — ®ct Licht­
voll mindestens 75 M. 5°|0 Rabatt. Etwa tt 
gefaltmacä wir» frontet 
ymufgei—& „Herfonl^

Große Ausgabe: 
vierteljährlich 

60 Pf.

Ziehung am 12 Mai 1891.
Hauptgewinne:

1O cmpl.bch.MiMM,
darunter 2 vierspännige und

150 Bell- iMMi.
Loose ä 1 M, 11 Loose für 10 M, 
Porto und Liste 20 Pf. empfiehlt 

und versendet

Schneidemühler Pfer e-Loose |
Stettiner Pserdc-Loose

Ziehung am 12. Mai 1895.
Porto 10 Pf, Liste jeder Lotterie 20 Pf, versendet 

Berlin 0,
♦ 40. Grüner Weg 40.

Beste «. billigste Bezugsquelle für g°ra«A 
rme, doppett gereinigt und gewaschene, echt nordn'*

Bettfedem.
Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (nicht unter 10 $. 

Bettfedern per Pfund für 60 M '

Bankgeschäft,
Berlin W, Unter den Linden 3. 1700

I Honigkuchen.
Höchsten Rabatt. Fabrik i»iiuiuii.iuii*  —

KekMntmachuW.
Wir machen auf die im 13. Stück 

unseres Amtsblatts enthaltene Bekannt­
machung der Hanpt-Verwaltung der 
Staatsschulden vom 3. März d. I, be­
treffend neu ausgelooste und früher ge­
kündigte, aber noch nicht eingelöste 
Staatsschuldurkunden mit dem Bemerken 
aufmerksam, daß Verzeichnisse von den 
Nummern der gezogenen Schuldver­
schreibungen bei der hiesigen Regierungs­
Hauptkasse, bei dem Königlichen Haupt- 
Zollamt hierselbst, bei den Königlichen 
Haupt-Steuerämtern zu Elbing und 
Pr. Stargard, bei sämmtlichen König­
lichen Kreiskassen, bei den Königlichen 
Steuerämtern zu Dirschau und Schöneck, 
ferner bei sämmtlichen Königlichen Land­
rathsämtern, bei sämmtlichen Magistraten, 
bei den städtischen Kämmereikassen und 
in den Geschäftsräumen der hiesigen 
Königlichen Polizei-Direction zur Ein­
sicht offen liegen.

Die Besitzer gekündigter Schuldver­
schreibungen verlieren, wenn sie die Ein­
lösung der Letzteren zu dem bestimmten 
Zeitpunkte unterlassen, von da ab die 
Zinsen des Kapitals und müssen es sich 
bei späterer Einlösung gefallen lassen, 
daß ihnen der Betrag der auf die feh­
lenden Zinsscheine zur Ungebühr er­
hobenen Zinsen von dem Capitalbetrage 
abgezogen wird.

Danzig, den 20. März 1891. 

Königliche Regierung. 
Hat lilev.

Rothe+Loose/ ®
Ziehung 17. n. 18° April 1891. ’SsM

Menge f^biqev- Oriainalmuster für Caue- 

vasstickeret versehene Zeitschrift „DieArbeits­
stube".

Jugendschriften-Commisston des 
schweiz. Lehrervereins. „Diese Zeitschrift 
verdient warme Aufnahme am häuslichen 
Herd."

Germania (Berlin). „Sowohl die 
zahlreichen farbigen und schwarzen Muster, 
als auch der erklärende Text dieses für 
Hausfrauen höchst nützlichen Journals find 
vortrefflich." ' ' _

Neue Preutzische tKre>,z-)Ze>tu»g 
(Berlin). „Die Sorgfalt, die au das Unter- 
nehmen verwandt ist, verdient Anerkennung. 
Es wird der Frauenwelt eme wirklich reiche 
Fülle von Mustern für ihre der Handarbeit 
gewidmeten Stunden geboten.'

Fluß zu wandern scheint. So hat die Northern Pa­
cific, die auch an den Wundern des Aellowstoneparks 
vorüberführt, eine weitere Sehenswürdigkeit am Tra- 
velling Monntain.

* Ein amerikanisches Duell erregt in der Gou­
vernementsstadt Grodno großes Aufsehen. Dort 
erschoß sich dieser Tage auf seinem, unmittelbar bei 
der Stadt belegenen Gute Jsbein der sonst in War­
schau lebende Viktor Komorowski. Der in die Schläfe 
abgefeuerte Revolverschuß führte den sofortigen Tod 
herbei. Einige Stunden vor seinem Tode schrieb 
Komorowski an seine Verwandten in Warschau einen 
Brief, in welchem er auseinander setzte, daß er ge­
zwungenermaßen sterben müsse in Folge eines zwi­
schen ihm und einem nahen Freunde verabredeten 
amerikanischen Duells. Als Ursache gab er eine Dame 
an, ohne weder den Namen des Freundes noch den 
der Dame zu bezeichnen. Die Gegner hatten be­
schlossen, daß derjenige von ihnen, welchen das Loos 
treffen würde, sich selbst zu erschießen habe. Das 
Loos traf Komorowski, der denn auch nicht zögerte, 
sein Wort einzulösen. Viktor Komorowski war erst 
23 Jahre alt, Erbe reicher Besitzungen, vortrefflich 
erzogen und gebildet. Er war vor Kurzem erst aus 
Heidelberg zurückgekehrt, wo er, nach Absolvirung der 
Warschauer Universität, zwei Jahre studirt hatte.

* Die Schneeverwehungen im Harze haben 
in den letzten Tagen noch recht bedeutend 
zugenommen. Die Postverbindung im Oberharz ist 
zum Theil unterbrochen, zum Theil nur unter den 
allergrößten Schwierigkeiten aufrecht zu erhalten. Der 
Schnee liegt im Harzwalde durchschnittlich einen 
Meter hoch, auf dem Felde ist es noch schlimmer.

* Russische Milde. Der Zar hat den Lieutenant 
Bartenjew, welcher wegen Ermordung der Schau­
spielerin Wisnowska zu acht Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt worden war, begnadigt. Er wird in das 
Salowetzkikloster in der Nähe von Archangel geschickt, 
um dort ein Jahr Buße zu thun. General Gurko 
und einflußreiche Personen bei Hofe sollen sich für 
Bartenjew verwendet habest.

G Schaackeffche Postfachschulen. Eine der 
größten Einrichtungen auf dem Gebiete des Privat­
unterrichtswesens sind die Schaacke'schen Postfachschulen, 
wo junge Leute ohne Vorkenntnisse, also mit nur

Gefunden
st es nicht, nur durch großen Betrieb 

ist es möglich. Gegen Einsendung von 
nur 1 M. 50 Pf. per Postanweisung 
oder in Briefmarken versende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand­
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
schönsten Lieder, wie z. B.: „Das Edel­
weiß", „Still ruht der See", „Die alten 
Deutschen", „Ob Aeuglein sind> blau rc. 
Außerdem ein Buch mit Polterabend­
scherzen, ein Buch mit fom. vertragen, 
ein Buch mit 100 Zauberkunststücken, 
einen Briefsteller, das Buch zum Todt­
lachen, 500 Witze und Anekdoten, ein 
Traumbuch, eiuBuch m.Stammbnchversen 
Ferner 10 hochfeine Neujahrs- und Ge- 
burtstags-Gratulationskarten in Cou- 
verts. Außerdem ein Kaiser Friedrich- 
Album mit 10 guten Bildern in Farben­
druck, sowie mehrere Kniffbilder, ein 
Taschen-Automat, derselbe zeigt das Ge­
wicht einer jeden Person an,' alles zu­
sammen nur 1 M. 50 Pf.

E= A. Hecht, Verlagsaustalt, 
Berlin, Rosenthalerstr. 61.

„Mykothanaton“ (Schwammtod).
Seitl861 amtlich erprobtesMittelgegeu

„KLurschwamm".
Neueste Broschüre mit Gebrauchsanw. 

u. Preiscourant gratis u. franco. 
Vilain & Cie., Berlin SO., 

Köpnickerstr. 109a.

BSui« Geldgewinne!

gy*  Grosse Geld-Lotterie
ä 15 Loose 1 Treffer.

Ziehung garantirt 7. April 1891 in Nürnberg.

MuptMinn 25,000 Mark baar "oä«9.
““ Loos 2 M 50 Ps. Ä Porto und Liste.

»|s Ziehung 17. und 18. April,

pro Loos Mk. 30 Pf. incl, Porto und Liste.

Georg Joseph, i».
Telegr.-Adresse: ,,l»ukafeninann66, Berli

bisher auf die hiesige Ausfuhr keinen ungünstige» 
Einfluß ausgeübt. f

Köln, 3. April. Der erzbischöfliche OffiMl 
Ordinariats- und Generalvicariatsrath Domherr Dr- 
Anton Heuser ist gestorben.

Wien, 3. April. In der Schlußsitzung des 
Geographentages am heutigen Nachmittage hielten 
Oberhummer (München) und Steiner (Prag) beifällig 
aufgenommene Vorträge. Die Einladung Stuttgarts, 
den nächsten Geographentag nach den Ostertagen 1892 
dort abzuhalten, wurde nach längerer Debatte ange- 
nommen.

Angers, 3. April. In den Schieferbrüchen von 
Frölaze sind, wahrscheinlich von den Strikenden, 7 
Kilogramm Dynamit entwendet worden. — Auch in 
einer hiesigen Weberei ist ein Streik ausgebrochen.

Bei Wassersucht hat sich, wie vielfach bestätigt 
wird, Warner’s Safe Cure als ein überraschend 
wirkendes Heilmittel glänzend bewährt. Es bewirkt 
die Entleerung des angesammelten Wassers, stellt die 
Urinorgane wieder her und erneuert die erschöpfte 
Lebenkraft. Dasselbe ist zu beziehen durch die be­
kannten Apotheken ä Mk. 4 die Flasche. Haupt- 
Depots: Leistikow'sche Apotheke in Marienburg und 
H. Kahle, Apotheke zur Altstadt in Königsberg i. Pr- 

Vorschrift von Safe Cure.
20,0 virginisches Wolfsfußkraut. 15,0 Edelleber- 

kraut digirire man mit 1000,0 best. Wasser 8 Tage 
lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löse darin 
0,5 amerikanisches Gaultheria-Extrakt und 2,5 salpeter- 
saures Kali, setze 80,0 Weingeist und 40,0 Glycerine 
zu und filtrire. In dunklem Glas aufzubewahren.

Nicht allein jeder Kopfschmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola-Pastillen beseitigt, sondern dieselben sind gleich­
zeitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
stärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
sollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken F. Eichert, 
Häusler, Pohl, in der Apotheke zum „goldenen 
Adler" und in der Polnischen Apotheke in Elbing, 
Junkerstraße 22, sowie in der „Löwenapotheke in

> Dirschau". ____________________

trat dort vorschriftsmäßig die Wache ins Gewehr. 
Ein Soldat hatte kurz vorher den Raum vor der 
Woche verlassen und dabei das Gewehr aus dem 
Ständer pflichtgemäß an die Seite gestellt. Als nun 
das Kommando „Raus" erscholl, lief der Mann seinen 
Kameraden nach, bemerkte aber zu spät, daß er das 
Gewehr nicht bei sich hatte. Da er aber schon in 
Reih' und Glied stand, so präsentirte er einfach mit 
der Hand. Dieses eigenthümliche Honneur entging 
dem scharfen Auge des Kronprinzen nicht, und anstatt 
in die Gemächer sich zu begeben, lief er mit seinen 
Brüdern eiligst zu dem Serganten und machte diesem 
iu stramm militairischer Haltung von dem Vorfall 
Meldung. Es wurde dann sofort dem wachhabenden 
Offizier Bericht erstattet, und der Soldat mag wohl 
nicht ohne Strafe davongekommen sein.

* Ein wandernder Berg ist dem Geologen eine 
keineswegs unglaubliche, aber deswegen nicht weniger 
interessante Erscheinung. Ein großartiges Beispiel 
von einem solchen wanderlustigen Berge bietet der 
„Travelling Monntain" am Kolumbiaflusse im Kas- 
kadengebirge des nordamerikanischen Staates Oregon. 
Schon lange ging die Sage unter den Kolonisten wie 
unter den Indianern, daß es mit dem Berg nicht so 
ganz in Ordnung sei; als BewM sah man aus den 
Fluthen des Kolumbia eine Menge von Baumstämmen 
emporragen, die vor Kurzem noch den Abhang des 
Berges geziert hatten. Allein nüchterne Leute zwei­
felten immer noch an der Richtigkeit der Thatsache. 
Da legte man vor wenigen Jahren eine Eisenbahn­
linie durch das Kolumbiathal, nämlich die „Northern 
Pacific", welche das Ostende des Lake Superior mit 
dem Stillen Ocean verbindet. Diese Linie zog sich 
auf eine Länge von 10—12 Kilometer am Abhänge 
des verdächtigen Berges hin, und schon nach zwei 
Jahren hatten sich sämmtliche Geleise in der Richtung 
gegen den Strom verschoben, an manchen Stellen 
ut? Man kann sich ausmalen, wie ge­
müthlich die Fahrt auf jener rutschenden Strecke wohl 
sein muß. Darüben kann aber weiter kein Zweifel 
sem, daß der Berg wandert oder, um es richtiger 
auszudrücken, daß der dortige Abhang des Berges 
im Rutschen begriffen ist. Nun bildet die Spitze des 
etwa 600 Meter hohen Berges eine dreigipfelige 
Basaltmasse, am Fuße stehen Sandsteine an, und so 
muß man annehmen, daß die Tagewasser die @anb*  
steine zum Theil unterwaschen und fortspülen. In 
Ms-anerfiiniwiill^UiliUil ||i|i|| , ... .......

sE in reib u n g.) Unübertroffen^
Mittel gegen Rheumatism., 
Reisten, Zahn-, Kopf-, KreiA 
Brust- u. Genickschmerzen, Ueber 
müdung, Schwäche, Abspannung 
Erlahmung, Hexenschuß. Zuhadc 
in allen Apotheken a Flacon 1 Ma^

Pferdelotterien!
Königsberger 

Pferde - Lotterie.
, o Ziehung am 13. Mai.

Loose ä 1 Mark 39 Pf., H Loose ä 10 Mark 30 Pf. incl. Porto und 
Liste versendet

7 Iticliard Schröder, 
Berlin c. 19, Spittelmarkt 8 und 9. 

gegründet 1875.

Bestellungen auf die „Arbeitsstube" nehmen alle Buchhandlungen und 
Postämter sonne der Verlag der Arbeitsstube in Leipzig entgegen. Gegen 
~ bfldung von 20 Ps. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Söennedcen’s 
^^T^^riefordner 
Für Geschäfte unentbehrlich! Ueberall vorrätig.

Berlin * F. SOENNECKEN’a VERLAG # BONN # Leipzig

Friihjahrsp-MMg.
J. s. Pohl’s Baumschule, 

Frauenburg, empfiehlt:
Edle Obstbäume in allerbest. Sort. 
für uns. rauhes Klima von V5 Pf. ab» 
Fruchtsträucher, Zier-, Allee-, Trauern 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, W 
bäum, Weißdorn, Georginen, Zwie^ 
und Knollengewächse, hochstämmige 
niedrige Rosen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. s. w.
____ Verzeichniß zu Diensten.

Prüfung berechtigt zum Eintritt in den Kaiserlichen 
Postdienst als Postgehülfe mit dem weiteren Avancement 
als Postassistent und Oberpostassistent oder Postver­
walter, einem Maximaleinkommen von etwas mehrmals 
3000 Mk. Die Lehranstalten sind keine s. g. Pressen, 
sondern auf wissenschaftlich pädagogischer Grund­
lage beruhende Fachschulen, wo außer der hinläng­
lichen Berücksichtigung des Fachunterrichts eine abge­
schlossene allgemeine Bildung erstrebt wird. Von der 
Mutterschule in Hannover, welche zur Zeit von mehr 
als 200 Schülern besucht wird, sind in kurzer Zeit 
Zweig-Lehranstalten in Berlin C, Görlitz, Köslin, 
Schlüchtern (Kassel), Lahr (Baden) u. s. w. ent­
standen, welche nach einheitlichen Grundsätzen durch 
ehemalige erprobte Lehrkräfte der Mutterschule, von 
einer Zentralstelle aus geleitet werden. Die vor­
züglichen Erfolge, welche diese Lehranstalten 
zeitigen, rechtfertigen vollkommen den guten Ruf, den 
sie überall genießen, und das Vertrauen, mit dem die 
Eltern ihre Söhne einer Schaacke'schen Postfachschule 
überweisen können. Die enorm sich steigende Frequenz 
der Schaacke'schen Postfachschulen ist daher kein Erfolg 
der Reklame, sondern ein Produkt natürlicher Ent­
wickelung. Auf Reklame können die Schaacke'schen 
Postsachschulen verzichten die Erfolge sprechen beredter 
als alles Andere.

* Pest, 3. April. Der kürzlich aus der Irren­
anstalt entlassene Martin Pensinger hat gestern 
mit der Axt seine Frau und zwei Söhne er­
schlagen und die Leichen zerstückelt.

* Prag, 2. April. Nach einem Communique des
Ausstellungskomitees befinden sich unter 3000 
ausstellenden Firmen 680 deutsche, die Eröffnung 
findet am 15. Mai statt. Die in der letzten Woche 
erfolgten Anmeldungen deutscher Firmen mußten 
wegen Raummangels abgewiesen werden. _________

Telegraphische Nachrichten.
Hamburg, 3. April. Der „Hamburgischen 

Börsenhalle" zufolge war der Export nach den Ver­
einigten Staaten aus dem Bezirke des hiesigen ameri­
kanischen Konsulats im ersten Quartal dieses Jahres 
erheblich größer, als im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. Die Mehrausfuhr hat ungefähr eine Million

Gewinne:
Jagdwagen 
Kutschirphaeton 
Landauer 
Halbwagen 
Brougham 
Halbwagen 
Herrenphaeton 
Americain 
Dogcart 
Parkwagen 

ferner: 
gesattelte u. gezäumte 
Reit- und Wagenpferde, 
compl. englische Reitsättel. 
vollständige Zaumzeuge, 
div. Gewinne, als: Jagd- u. Schei- 
ben-Gewehre, wollene Pferdedecken, 
Ledersachen ?c.
goldene, 400 silberne Drei-Kaiser­
medaillen.
silberne hippologische Münzen.
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| Billigt Weit» |
M großartig schöner Muster- M 
tzS Auswahl W
@ liefert @

@ die Tapetenfabrik G 
M von A

A Königsberg i. Pr.,
49. Kneiphof. Langgasse 49. 

Q Musterkarten sofort franco! 
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Knaben und
S Mädchen I

finden bei uns Beschäftigung.

Mechanische Weberei,
Fischervorberg 38.

Sämmtliche Weine

Bernli.
Niederlage für Elbrng.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

M U. Dr. Bisenz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
Auch brieflich. -"HW

Daselbst ist zu haben das Werk:
„Hie männlichen

Sehwäehezustäude, «leren 
Ursachen und Heilung.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

F. Ritte r8 Weinbergsbes., Kreuzn ach

Rheinweine.LL
ä Ltr. 50 u. 70 Pf., Roth. 90 Pf. Nachn.'

_ _ _ Die Arbcit&ftiibf
Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original­
mustern für Cauevasstickerei, Application, Plattstich, ^FüeL-Gu^»ure 
und Häkelarbeiten, sowie zahlreichen schlvarzen Vorlagen für Hnkel-, Filet-, 

Klöppel-, Strick- und Stickarbeiten rc. k. ,
Monatlich ein Heft mit reich illustrirtem Text, einer farbigen Tafel. mit fein 

colorirten, stylgerechten Originalmustern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren 
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu er 

wecken und zu fördern.
Einige Urtheile der Preffe: , r e.

Bossische Zeitung (Berlin). Die - '• -
hübsch ausgestatlete Zeitschrift „Die Ar­
beitsstube" bietet eine reiche Fülle von 
Vorlagen für leichte und geschmackvolle 
Handarbeiten. Was alles nur auf diesem 
Gebiete Gefälliges geleistet werben kann, 
wird in sauber ausgeführten Mustern ver­
anschaulicht. Eine große Anzahl von bun­
ten Originalmustern dient zu Borlagen von 
Cauevasstickerei, eine noch umfangreichere 
Menge schwarzer Muster für Häkel-, Filet-, 
Ltick- und Strickarbeiten aller Art. Natür­
lich fehlt es nicht an eingehenden Erklärungen 
zur Ausführung dieser schönen Vorlagen.

Fürs Haus (Dresden). „Selbst der 
faulfte Backfisch wird Lust zu Handarbeiten 
bekommen, schenkt das Mütterlein ihm die 

Borlagen für leichte und ge- 
fchimckvoue Handarbeiten, sowie einer großen

Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin.

290824
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Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreußischen Zeitung".

Nr. 79. " Elb!ng7den 5, April. 18917

Im Tode vereint.
12) ^oman von P. W. Heinrich.

to|a , , Nachdruck verboten,
^lbit i i Berlin antam, besuchte ich da- 
o0 ’ ^>ge Studienfreunde, welchen ich meine 

offenbarte. Was sollte ich nun anfangen? 
trostlos auch meine Lage war, ich ver- 

o 9~ und Gott verließ mich nicht! 
niv^u) miethete mir ein nettes möblirtes 
hind un^ beabsichtigte die nächsten Semester 
w ourch meine medizinischen Studien an den 
den w Kliniken fortzusetzen. Noch führte ich 
von <vanten meines Vaters, aber er kam mir

^Q9 äu Tag unerträglicher vor; ich kam mir 
.seinem Namen und den verlorenen An­

der t,or' wie ein König ohne Reich und
Entschluß, meinem bisherigen Namen zu 

baii n' immer tiefere Wurzeln. Und es 
g.Mte auch nicht lange, so wurde er aus- 

. Ich war noch keine acht Wochen in 
midi ich meinem Namen entsagte und 

don einem alten kinderlosen Ehepaar 
m optiren ließ. Seit dieser Zeit führte ich den 

amen K . . . . e. — Nach Verlauf des ersten 
^kmesters fühlte ich den Drang in mir, in 
^teslau die jetzt so verlassenen und tiefbetrübten 
»lteru Arthurs aufzusuchen; was ich — der 
vorder ihres einzigen Sohnes — bei ihnen 
.wollte, oder was ich ihnen sagen wollte, weiß 
$ heute noch nicht. Während der Weihnachts- 
irrien führte ich meinen Entschluß aus.

, Ohne irgend einen Bekannten aufzusuchen, 
trieb ich mich plan- und zwecklos in Breslau 
umher. Am dritten Tage aber wurde mir der 
Zweck meiner Reise — durch irgend einen 
Umstand — wieder vor mein Gedächtniß ge- 

und ich ging — noch immer ohne zu 
Nsten, „warum?" — nach der mir bekannten 
^omiung des Professor Sch............. r.

Als ich da ankam, war wohl noch das 
Vorzellanschildchen mit der Aufschrift: 

Sch.............r, Gymnasial-Professor" an
1 Korridorthüre vorhanden, die Thüre selbst 

an » war mit Gerichtssiegeln verschlossen. — 
hatte dies zu bedeuten? — Ich wußte 
Lösung für dieses Räthsel. Und doch 

wußte ich Auskunft über diese mir räthselhafte 
ungele^nheit haben. Die zweite Hälfte der-" 

Etage hatte jetzt eine verwittwete Amts- 
Mrtchtsräthin inne, diese konnte mich nicht 

kennen, dort also wollte ich mir Auskunft holen.
— Ohne lange mich zu besinnen, zog ich die
Glocke und wurde bald von' einem Dienst­
mädchen vor die Frau Amtsgerichtsräthin ge­
führt. Dieselbe war eine noch sehr jugendliche, 
nicht uninteressante Dame. Auf meine Frage, 
aus welchen Gründen die Wohnung des Pro­
fessors Sch............. r unter gerichtlichem Siegel
liege, theilte sie mir Folgendes mit:

' „Wie mir scheint, sind Sie schon lange ohne 
jede Nachricht über meine Nachbarsleute ge­
blieben. — Ich will, dieses voraussetzend, 
Ihnen die ganze Sache mittheilen, und Sie 
werden von mir alle Details erfahren, da ich 
von Allem vollständig unterrichtet bin; ich 
wohne schon zwei volle Jahre hier und habe 
fast täglich mit der Frau Professorin verkehrt.
— Also hören Sie: Wie Sie gewiß wissen
werden, hatten die guten Alten einen einzigen 
Sohn, Namens Arthur, welcher Medizin stu- 
dirte. Während seiner Gymnasialstudien hatte 
er mit einem seiner Mitschüler, dem jungen 
Grafen von H................. s, ein intimes Freund­
schaftsverhältniß geknüpft, welches auch beide 
Freunde während ihrer ersten Universitätsjahre 
innig verband." Nun theilte sie mir Alles das 
in gedrängter Kürze mit, was ich Ihnen, 
lieber Herr Kollege, erzählt habe und schloß 
mit den Worten: „Als der Professor Sch. die 
Nachricht von dem Ableben seines hoffnungs­
vollen Sohnes erhielt, traf ihn ein Herzschlag 
und er folgte seinem Sohne ins Jenseits. Die 
Frau Professorin schien diesen doppelten Schmerz 
überleben zu sollen. Doch nein; — vor einigen 
Monaten warf auch sie ein heftiges Nervenfieber 
auf das Krankenlager, und vor acht Tagen 
folgte sie ihren vorangegangenen Lieben gleich­
falls in's kühle Grab. Dieserhalb ist nun die 
Wohnung unter gerichtlichem Siegel. — Doch, 
was ist Ihnen, mein Herr, Sie schauen ja ganz 
bleich aus, — ist Ihnen unwohl, wollen Sie —"

Weiter hörte ich Nichts, meine Sinne 
schwanden, und ich brach bewußtlos zusammen. 
Als ich wieder zum Bewußtsein kam, kniete die 
geängstigte Amtsgerichtsräthin weinend neben 
mir und hinter mir stand ein junger Arzt.

»Ist Ihnen wieder wohl, mein Herr", fragte 
der Arzt, „fühlen Sie sich stark genug in die 
frische Luft zu gehen, so will ich Sie begleiten; 
es war nur eine Ohnmacht und Sie werden 
bald wieder munter fein."

Ich entschuldigte mich bei der mir so vie 



Mitleid bezeugenden Dame wegen der verur­
sachten Störung, dankte auch zugleich für die 
mir ertheilte Auskunft, und begab mich alsdann 
in Begleitung des Arztes in's Freie.

Nach einer halben Stunde fühlte ich die 
Wirkung der frischen Luft, dankte dem Arzt für 
seine Mühe und freundliche Begleitung und 
eilte alsdann nach meinem Absteigequartier. 
Dort angekommen, begab ich mich auf mein 
Zimmer, wo sich mein Seelenschmerz in heißen 
Thränen Lust machte. Nach und nach ver­
siegten die Thränen und ich versank — ange­
kleidet auf dem Sopha sitzend — in einen 
tiefen, wohlthuenden Schlaf, aus dem ich erst 
am andern Morgen erwachte. Aber gleich nach 
meinem Erwachen stand die schreckliche Wirklich­
keit wieder vor meinem Gedächtniß. Furien- 
stimmen donnerten mir unaufhörlich die Worte 
„Mörder! Mörder!" entgegen und unbewußt 
sprachen meine Lippen diese Worte nach.

Nirgends hatte ich Ruhe; ich bezahlte meine 
Rechnung, verließ das Hotel und eilte in's 
Freie; aber auch hier ließ mir mein Gewissen 
keine Ruhe. Wiederholt kamen mir Selbst­
mordgedanken in den Sinn, aber ich hielt mich 
für feige, wollte ich das nicht tragen, was ich 
mir selbst aufgeladen hatte. Die Seelenruhe 
kehrte jedoch nach und nach wieder zurück; ich 
verließ Breslau und reiste mit dem nächsten 
Zuge nach Berlin, wo ich mit angestrengter 
Arbeit meine Gewissensbisse zurückzudrängen 
versuchte.

Auch kam mir jetzt die letzte Bitte Beatricens 
in den Sinn, ich war moralisch verpflichtet, die­
selbe zu erfüllen: „Begrabe Dein Unglück in 
dem Glücke Deiner Freunde", hatte sie mir ge­
sagt; sollte dieses möglich sein? — Ich wollte 
es versuchen.

Bald hatte ich auch eine Anzahl Freunde 
in Berlin, die meinen Trübsinn, dessen Ursache 
ihnen allerdings unbekannt war, zu verscheuchen 
versuchten, aber es wollte ihnen nicht gut ge­
lingen. Dennoch sprang ich aber wieder bei 
einem Korps ein und stürzte mich mit wahn­
sinnigem Leichtsinn in das Burschenleben. Ich 
hatte mir zwar nach jener schrecklichen That 
vorgenommen, Mensuren soviel wie möglich zu 
vermeiden, doch war jetzt in mir der Entschluß 
gereift, dieselben gerade jetzt zu suchen, um 
vielleicht bei einer solchen als Todter zu bleiben; 
ich hatte nicht bedacht, daß diese Handlungsweise 
einem Selbstmorde gleichzustellen sei. Aber 
Gott hatte mit mir noch mehr vor, er wollte 
mich den Fluch meines Vaters in seiner vollen 
Schwere fühlen lassen. Ich kam wieder zur 
Vernunft und schied schon im nächsten Semester 
aus dem Korps, um nie wieder Satisfaktion 
geben zu müssen. Doch man soll nie den Tag 
vor dem Abend loben.

Eines schönen Sonntag-Nachmittags fuhr 
ich mit einem meiner Freunde nach Tegel (eine 
Stunde von Berlin und beliebter Ausflugsort 
der Berliner), wo wir in einer Gartenwirthschaft 
einkehrten. Als wir ankamen, waren schon alle 

Tische besetzt. Wir nahmen deshalb an einer 
Tafel Platz, an deren anderem Ende einige 
Korpsstudenten saßen, mit denen wir gelegent­
lich zu verkehren pflegten. Doch begnügten wir 
uns heute damit, sie zu begrüßen, ohne uns 
direkt ihnen anzuschließen, da wir uns allerlei 
private Mittheilungen zu machen hatten.

Bald nach uns kamen drei neue, uns noch 
unbekannte Studenten desselben Korps an, um 
sich am selben Tische neben uns niederzulassen. 
Alle drei waren noch Füchse. Man merkte es 
ihnen an, daß sie schon anderswo gekneipt 
hatten, besonders der eine von ihnen war augen­
scheinlich in stark angeheitertem Zustande; er 
setzte sich lärmend hin, trank hastig und in 
großen Zügen, was ihn nur noch aufgeregter 
machte, und es dauerte nicht lange, so fing er 
an, sich über uns ziemlich laut zu mokiren.

Wir ignorirten anfangs seine Bemerkungen 
die er in einem Tone laut werden ließ, der 
durch das Epitheton „patent" jedem Studenten 
hinlänglich charakterisirt sein dürfte.

Seine älteren Korpsbrüder hatten sich ge­
rade zu einer Besprechung zurückgezogen, an 
der die Füchse keinen Antheil hatten; sonst 
würden sie ihm sein unpassendes Benehmen 
verwiesen haben. Uns war ihre Abwesenheit 
unlieb, denn wir hätten gerne Händel mit dem 
befreundeten Korps vermieden.

Als aber jener immer lauter und anzüg­
licher wurde, als er fallen ließ, daß „Bummler, 
die nicht 'mal einen feudalen Korpsscheitel 
trügen," überhaupt nicht neben ihm zu siM 
hätten, da erhob ich mich endlich und machte 
ihn in ruhigem, aber bestimmten Tone darauf 
aufmerksam, daß wir zuerst hier gesessen hätten, 
und daß, wenn ihm unsere Gesellschaft nicht 
konvenire, da drüben eben ein Tisch frei ge­
worden sei, wohin er sich verfügen könnte.

Der andere sah mich groß an, blieb aber 
sitzen, drehte die Spitzen seines primitiven 
Schnurrbarts und sagte zu seinem Nachbar ge­
wendet:

„Ganz feudaler Knopp das, ä!"
„Mein Herr, ich rede mit Ihnen," sagte ich 

jetzt mit Nachdruck.
„So, ü sonderbar! habe überhaupt nicht 

das Vergnügen, Sie zu kennen, ä!"
„So lange Sie Ihr Benehmen nicht 

ändern, fühle ich mich der Verpflichtung ent­
hoben, Ihnen meinen Namen zu nennen", er­
widerte ich kaltblütig.

„Heiliges Eisbein von Canossa! Ich glaube, 
der junge Mann will rempeln, ä? Sie sind in 
meinen Augen überhaupt ein ganz dummer 
Junge."

Ich hatte die Katastrophe kommen sehen. 
Die Contrahage war damit gefallen und nach 
dem gewöhnlichen Sachverlauf jede weitere Er­
örterung zwischen den Contrahenten abgeschnitten. 
— Ich hatte aber andere Absichten und fuhr 
deshalb ganz ruhig fort:

„Es thut mir leid, auf Ihre Forderung 



mein

"icht reagiren zu können, ich gebe keine Satis­
faktion."

Der Patente sprang jetzt auf, maß mich 
mit geringfügigem Lächeln und sprach:

"höchst sonderbar, ä! Keine Satisfaktion? 
5/ Soll das heißen, Sie wollen mir keine 
Satisfaktion geben?"

schlage mich überhaupt nicht, das kann 
^Ynen genügen", antwortete ich ruhig wie zuvor. 

»Schlägt sich überhaupt nicht? ä! finde das 
höchst lächerlich! Wohl aus Grundsatz, wenn 
man fragen darf, Werthgeschätztester, ä?" 

»Aus Grundsatz, wenn Sie wollen " 
„Jea, äußerst platscherhaste Grundsätze das, 

pyramidale Grundsätze. Bei uns, mein 
e'1£t' nennt man das — feige Grundsätze!" 

todtenbleich bei diesen Worten, 
mühsam ballte sich krampfhaft und nur 
werdet onnte ich meiner Bewegung Herr 

sprang mein Freund auf.
an "--. Herr", redete er den „Patenten" 
iroenh cy ^ben kein Recht, die Handlungsweise 
ottno ■oemQn^e§ nennen, so lange
KnrIen bie Gründe desselben unbekannt sind; 

freund eine Mensur an sich nicht 
er i ' ^??,ien Ihnen die Ehrenmale sagen, die 
sn J.1” Gesicht trägt, vor Allem jene zwei breiten 
m-L ,,^uf der linken Wange, die er sich ge- 

v nicht auf dem Fechtboden holte."
hipfö nr »Patente" sah meinen Freund während 
ceJer Anrede spöttisch an, drückte den Kneifer 

I auf bie etwas platte Nase und replicirte: 
"sagten Sie was, ä?"

Sie Händel suchen", rief 
daß 12 aufbrausend, „so seien Sie überzeugt, 

uicht geneigt bin, mich ungestraft von 
^ynen fopp^ zu lassen." 
an -'Eiliger Antonius! Der Knabe Karl fängt 
„{ fürchterlich zu werden! Sie scheinen mir 
" ganz abominabler Knopp zu sein, ä!"
.»Ich verbitte mir jede Bemerkung über 

Uleine Persönlichkeit!"
"Ae! sonderbar! in meinen Augen über­

haupt ganz krasser Fuchs! Wollen Sie mir 
Are Karte verehren, theuerster Fuchs, ä? — 
hier die meinige ä! — Angenehm, sehr an­
genehm, ä!" —

Damit war die Sache abgethan, das heißt 
vorläufig, denn der Austausch der Karten war 
natürlich gleichbedeutend mit Forderung.

,Wir beiden Freunde tranken rasch den Rest 
unsrer Gläser und entfernten uns, die Korps- 

udenten grüßend, die soeben zurückkamen.
(Fortsetzung folgt.)

Gewerbliches.
iäiÄ die Geschwindigkeit und Manövrir- 
suylgkeit der Schiffe oder Boote in groß- 
Uigem Maße zu erhöhen, hat Georg Marsch 

den Propeller-System, welches sich von 
en bis jetzt gebräuchlichen Anordnungen wesent­

lich dadurch unterscheidet, daß, außer der Stern­
schraube an jeder Seite des Schiffsrumpfes ganz 
vorne am Schiffe, noch eine oder zwei Schrauben 
über einander angebracht sind. Der Erfinder 
bezweckt damit, den enormen Wasserdruck auf 
die Vorderseite des Schiffes wenn nicht ganz 
aufzuheben, so doch bedeutend zu vermindern. 
Wissenschaft und Erfahrung lehren, daß bei 
allen großen Leistungsvermögen der Schiffs- 
Sternschraube der Wasserdruck gegen den Rumpf 
in direktem Verhältniß zur Geschwindigkeit der 
Fahrt steigt. Die Wirkung der langen Schrau­
ben zu beiden Seiten des Rumpfes gründet 
sich nun nach wiederholten Versuchen darauf, 
daß sie das Wasser geradezu von jeder Seite 
des Schiffes abziehen, also am Vordertheil des 
Schiffes förmlich eine Grube im Wasser aus­
höhlen; unter diesen Umständen kann nun die 
Sternschraube ihre volle Wirkung ausüben. 
Wie das Patent- und technische Bureau von 
Richard Lüders*)  inGörlitzmittheilt, behauptet 
der Erfinder, daß nach diesem Grundsätze gebaute 
Schiffe mit doppelter Geschwindigkeit fahren 
können, weil die beiden Seitenschrauben außer 
als „Wasserpflüge" noch als Propeller arbeiten. 
Aber auch noch in anderer Weise äußert sich 
der Nutzen dieser Schrauben. Die Manövrir- 
fähigkeit solcher Schiffe ist ganz außerordentlich 
dadurch gesteigert, daß der Kapitän es weit mehr 
in der Hand hat als früher, die Katastrophen 
der Schiffszusammenstöße zu vermeiden. Er 
hat nur die Schraube links oder rechts außer 
Thätigkeit zu setzen, um das Schiff sofort in 
die entgegengesetzte Richtung zu werfen. Dabei 
ist die Mitwirkung des Steuers wenn nicht 
ganz überflüssig, doch auf das geringste Maß 
beschränkt. ________ ,

*) Dieses Bureau ertheilt unseren geehrten 
Abonnenten in Patent - Angelegenheiten ohne 
Recherchen gratis Auskunft.

Mannigfaltiges.
— Im Amtsgerichtsgebäude eines 

Berliner Borortes hat sich folgender Vorfall 
abgespielt. Ein Gerichts-Präsident erschien, um 
eine Revision vorzunehmen. Noch in seinen 
Reisepelz gehüllt, betrat er ein Krnzleizimmer, 
in welchem sich ein Sekretär mit mehreren 
Kanzlisten befand, und richtete an ersteren die 
Frage: „Können Sie mir wohl sagen, wo der 
erste Gerichtsschreiber 3c. ist?" — Der Sekretär 
antidortete: „3c. ist nicht hier!" — Präsident: 
„Ich frage, wo 3c. ist?" — „X. ist nicht hier!" 
schrie jetzt der Sekretär. — Präsident: „Aber 
können Sie denn nicht richtig antworten? Ich 
frage nicht, ob X. hier ist, sondern wo er ist!" 
— „Nee, Sie oller Pf.............donnerte
jetzt der Sekretär los, „ich habe Ihnen doch 
gesagt, daß 3c. nicht hier ist!" Als ihm nun 
aber die Worte in's Ohr klangen: „Also so 
wird das Publikum hier behandelt? Ich bin 
der Präsident . . . und werde Abhilfe schaffen!"



— da wurde der Herr Sekretär starr wie eine 
Bildsäule. Am nächsten Morgen hatte er seine 
Versetzungs-Ordre.

— Berlin. Heiteres aus dem Offizier- 
Kasino. Das Diner war beendet, die 
Ordonnanzen stellten die Lichte auf die Tafel, 
die Osstziere setzten ihre Zigarren oder Zigaretten 
in Brand, und die eigentliche Fidelitas trat in 
ihre Rechte. Die zur Dienstleistung eingezogenen 
„Sommer-Lieutenants" und „Reserve-Spieße" 
belachten eine famose Chose, in welcher ein 
armer Regimentsoffizier eine Rolle spielte, der 
durch seine Schneidigkeit einen angebeteten Gold­
fisch erobert hatte. Man sprach noch von 
diesem und jenem, von Wein, Weib, Gesang, 
Theater, Pferden, Jagd und Hunden und 
schließlich auch vom Wetten. Da bat Lieutenant 
Wilhelm v. Stosch um das Wort, ließ sich 
einen „Großen Kurfürst" genannten Magen­
bitter kommen und sprach: „Kameraden von der 
Reserve!

Ich leere dieses Glas, 
Und was bedeutet daS?"

Die Herren vom Beurlaubtenstande zer­
brachen sich längere Zeit hindurch vergeblich 
ihre werthen Köpfe; jeder von ihnen wollte 
die ausgesetzte Flasche Champagner gewinnen. 
Ihre Bemühungen hatten aber keinen Erfolg, 
und so baten sie schließlich um des Räthsels 
Lösung, worauf Herr Wilhelm v. Stofch diese 
wie folgt zum Besten gab: „Den Zusammen­
stoß des „Großen Kurfürsten" mitdem „Wilhelm", 
wobei der „Große Kurfürst" — Herr v. Stosch 
wies auf das geleerte Glas und dann auf seine 
Kehle und Magen — „unterging und Stosch
— bekanntlich an Allem die Schuld trug." — 
Diese Anspielung auf den ihm verwandten 
einstigen Admiralitätschef imponirte den Herren 
von der Reserve gewaltig. „Famoser, brillanter 
Witz!" ertönte es von allen (Seiten.

— Paris, 2. April. Drei BrüderLambert, 
welche ein Bankgeschäft betrieben und für eine 
zahlreiche Klientel Börsen- und Rennwetttrans- 
aktionen unter Vorspiegelung großer Gewinne 
unternahmen, sind flüchtig. Das hinterlassene 
Deficit soll sehr beträchtlich sein. — In Folge 
eines Wortwechsels über die Fischereifrage haben 
zwei französische Schiffskapitäne aus Fecamp 
auf Neufundland sich auf Gewehr duellirt. 
Beiden ist das Kommando entzogen worden.

— Ueber einen Kampf zwischen deut­
schen Marinetruppen und chinesischen 
Seeräubern berichtet ein junger Seemann 
aus Malsfeld bei Kassel in einem von Hong­
kong unterm 14. Februar abgesandten Brief, 
dem der „Rh. Kour." folgende Mittheilungen 
entnimmt: „Als wir von Japan nach China in 
See gingen und in die Nähe der „kleinen 
Inseln" kamen, wurde ein Boot ausgesetzt, um aus 
Land zu patrouilliren, was mit größter Vor­
sicht geschehen mußte, weil in der Nähe chine­
sische Seeräuber vermuthet wurden. Die In­
sassen des Bootes entdeckten denn auch bald 
hinter einer Insel ein Schiff, das von Piraten 

befehligt zu sein schien, und drehten sofort 
Bei hohem Seegang und Sturm schlug letver 
das Boot um und 10 Mann und ein OfsiM 
kämpften mit den Wellen. Sieben wurden 
rettet, drei Matrosen ertranken. Ein Rettung^ 
boot war nun auf die Suche nach den Per- 
lorengegangenen geschickt worden, kehrte aber 
nicht zurück. Morgens war es in die See 
gangen, aber Abends war es noch nicht zurück. 
Man vermuthete, das Boot könne den Piraten in 
die Hände gefallen sein, und der Kapitän ent­
sandte daher den ersten Kutter (das größte 
Boot eines Kriegsschiffes) auf die Suche. 
Derselbe war mit einem Offizier und vierzehn 
Mann, jeder mit sechzig scharfen Patronen be; 
waffnet, bemannt. Der Kutter führte am 
eine Kanone mit sich, sowie Proviant auf 1 
Tage. Zu der Besatzung des KutterS gehös 
auch der Schreiber des Briefes. Als de> 
Kutter um 4 Uhr Morgens eine chinesisch 
Dschonke erblickte, steuerte es darauf los; i» 
die Nähe gekommen, sahen unsere „Blaujacken' 
das verlorengegangene deutsche Boot an Bori 
des chinesischen Schiffes, auch hörten sie große» 
Lärm an Bord. Die Kanonen und die Ge­
wehre wurden geladen und die deutsche 
Flagge gehißt. Die Piraten hielten jedoch nicht 
Stand, suchten vielmehr zu entkommen. Von« 
Kutter aus wurde sofort Feuer gegeben, der 
erste Kanonenschuß schlug ein und das Oberdeö 
der Dschonke war zertrümmert. Die 
Feinde geriethen in Verwirrung, die beut' 
fchen Marinesoldaten gelangten nach hart­
näckigem Kampfe an Bord des chinesischen 
Piratenschiffes, es kam zum ernsten Hand­
gemenge, wobei 13 Piraten zusammengehauen 
wurden, die ganze übrige Besatzung des Piraten­
schiffes wurde gefangen genommen. DaS Schiff 
wurde durchsucht, und richtig, unten im Schiffs­
räume fanden wir unsere vermißten Leute, an 
Händen und Füßen gefesselt, wieder. Befreite 
und Piraten wurden dann im Triumphe an 
Bord unseres Kriegsschiffes gebracht."

Heiteres.
* (Deutlich.) „Weißt Du, wenn ich 'mal 

heirathe, dann muß meine Frau eben so viel 
Verstand haben, wie ich." — „Ach was, so 'ne 
Dumme giebt's ja gar nicht."

♦
* (In literarischen Kreisens hat man 

Ernst von Wildenbruch den Kosenamen ver­
liehen : Pickelhauben-Lerche.

* (Stoßseufzer eines Schmieren 
direktors.j „In meiner ganze Gesellschaft 
ischt koi Oiziger, der Deutsch schwätze ka — 
jetzt muff i de Kenig Lier selber spiele!"

Redaktion, Druck and Verlag von h, K a a r tz in Elding
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Dr. Bu^cher"''Stabs- und
Bataillons - Arzt vorn 2. Bataillon ^nlantene-NeM-

babm/ntn M Monaten Gefängniß

Dieser Tage wurde in Altbudu- 
p nen die Al sitzerm Perst zu Grabe getragen, welche 

vnnr W 102 Jahren erreicht hatte.
9- hp mSV e-w a\ £lr einige Wochen vor ihrem 
Mhmen kannte ^ilenweite Gänge unter.

fft Rössel, 2. April. Niemals
!2rh V™ Ä ^kvolkernng unseres Kreises so stark 
SbiSo ? Deutschlands gezogen wie in diesem 
ornßlrp t atte Tage sieht man kleinere oder 
Kne D^pps von Arbeitern nach den Bahnhöfen 
nftfU' U? ^r^^tenburg, Hannover oder am Nord- 
o^^kunal Beschäftigung zu suchen.
s.., „^ufterburg, 4. April. Am Dienstag, 5. Mai, 

Trakehnen ungefähr 80 Grstütspferde meist- 
Uetend gegen Baarzahlung verkauft werden. Listen 
00^ die, zur Auktion gelangenden Pferde werden vorn 
^2. April auf Ansuchen zugeschickt werden.

brauchte. Bon dort kehrte &sl 4a D/unden ge- von 
nicht zurück, weil keineSchissp ' r 9efen ^erher | finb, 
Heute früh ist der Eisbrecher mi?" J^9i£ltcn waren, 
von Pillau hierher ausgeganaen d ^-^uwpfern 
hi-r -in,reffen werden, - $7^8 Ä'* 6“1*6 
immer nicht befahrbar ist, wurde vorÄ? W «och 
ein Dampfer von hier abgelassen L ^"Tilsit 
gehung des Haffs auf dem Friedrichsgraben^ Wn 

"vd Memelstrom Tilsit glücklich1 erreich? l?V 
Hbvw hat etn zweiter Dampfer mit notier ».<bat. 
ouf demselben Wege die Fahrt nach Tilsit untern""9 
wen. — Die Konzerte des kaiserlich königlichen S= 
schlichen Hofball - Musikdirektors Herrn Eduard 

n bec Nora werden kurz nach den Pfina>> 
Der^ Sw?« 6i§ inH* 29' Mai stattfinden.^ 
meaen'Ä? rnäet9ei’l Veröffentlicht das Privilegium 

6r der auf den Inhaber lautenden 

ÄttÄS" »!

s S a.“ 

eigene Apotheke iind mackie "»Ä eine
Gegen Diphtberitis ftnh wwe Medizinen selbst.

Hörrohr hatte, mit einem Lampencv inder 
er bet Jemand Geschwüre auf der Leber unh fh”b 
ordnete recht heißen starken Grog ftntt hPa o 5cr= 
fügte er jedoch Glaubersalz hinzu' Er"v?rt?i^"^-Ä 
"ur Bandwurm, sandeln auch Lindwurm Nicht",mt 
Menschen, sondern auch Schweine behandelte?r S 
verkaufte gegen Rothlauf kostbare Amuletts Ä 
Mtttelalrec wäre er als Zauberer verbrannt Word n

Ph. Bernstein schickte gestern sein einspänniges Fuhr­
werk, auf welchem seine Ehefrau und deren Schwester 
der Kaufmann K. und ein Geselle des B. als 
Kutscher Platz genommen hatten, nach Kulm. Da der 
Stelndamm, welcher über den todten Arm der Weichsel 
ÄVUr£etl^bhoch überfluthet ist, verlor der 

Richtung der Wagen rutschte die zum 
"Muffige Böschung hinab, fiel um 

nn\?nUr^CJn- b £ Weichsel. Alle vier Personen, bis 
a gJn den kalten Fluchen, vermochten sich 
re en "öd in dem nahen Gasthaus ein 

hrrSrTT11 SL ?"den, wogegen das Pferd von 
herbeiEenden Fährleuten todt herausgezogen wurde. 
<>- h Drrschau, 5. April. Heute früh 'entriß der 

sivwm Familienkreise an den Folgen des Ge- 
Mrrischlages den auch in weitern Kreisen bekannten 
Lehrer Herrn August Schulz hier. Derselbe erhielt 
seine Fachbildung auf dem Seminar zu Granden^ 
vvd begann seine erste Amtsthätigkeit den 1. Juli 
1855 in Zeiskendorf. Von hier siedelte er am^25 
q ?857 Dirschau über, woselbst er bis jetzt als 
Lehrer thätig war. — Dampfer „Kaiser" welcber 
durch den Fiskus zur Indienststellung bei 1™ L" 
Conti- Lruckcnbauarbeilen angckanst wurde teote 
Sefta« ben etwa 22 Meilen langen Weg ton Sorten 
noch Nkarienburg in 6t Stunden zurück - 
dort Bauutensilien zu holen. Nächstens tristt^?^ 
Dampser hier ein,"um aus dem Mnlertalu 
Bagger ic. zu der neuen Baustelle -u iÄte,,? 
Montag kommt ein anderer ®amnfpr 
©Ibing hier an, um bei der Passage^ durck^di^N -t?

» ^behilflich Aein

der a.,7l Lzt°mb« t ÄS’*»  M nach 
lang eine Einwohnerzahl Ln^sÄg ^" Volkszah- 
fanden sich riiq ? öb,813. Im Kreise be- 
Wohnhäuser. e "vd 90 unbewohnte

teule ~* ”n' dnm verhandelte
KörperteZetzunm Am Z '"-gen sahrl-issiger 
derselbe eine Arbeiterin niit d,m"b-r 188g beschäl,igle 
an dem MoBroeri eher to»,v ?E?en bLc Ps-rde 
Versuche, die ihr enffaripnp ^lne' Bei dem 
das Mädchen mit dem Amn w "^S»bebm, geriet!) 
MSraEZr- 

der e^)CtüuH* 8,f8inpPilI2 ?er Lederfabrikant Goycke, 
sehen hatte M den L mÜ Dampfbetrieb ver- 
gehofft, daß durch ^ine^Akkord Eswird

^ber ausgenommen werden kann berSabdf
Gegend st vie^l Scbnee^'^pk' ^rgestern fiel in unserer

* Krojanke? 3 Avr^ liegt,
sich in hiesiger Gegend in MpVp ^^itermangel wird 
KeÄ^ÄJ±ef^<  ̂ W

Hd,C" 1ÄS™ Sen" bm roefl' 

das obere (StodmeU r4 bräunte
Wohngebäudes nieder M"l)lenbesitzer Beherrschen 
alte Kirchenrüebe welch! Z d^U9en^e 15 Jahre 
katholischen Vfar'rkirn>P^ sn bte ^awnielbuchsen in der 
und ihres Inhalts beraubt'babm^ geöffnet 
wischt und verhaftet. haben, wurden dabei er- 

d-m .Oflp^Bolks«?E-rieschieflplatz soll 

gestellt werden, dami? dte^ostnr" '«tig

bittet um Schluß der Geick^ K ^: ?le Petition

toerrommen®-6!?6'^18 6ot

Vorstände?wertei5-»äl" “’t'.“- des

zum Antritte entgege^n?h8men. “ U»me,düngen 

hat aus An?a?Nue/na^-l Schutzmann Böse 
zeit erfolgten UeberMna^ lb.er sunfzigiahrlger Dienst- 
meine Ehrenzeichen i-t m ^en ^"h^stand das allge- 
rnasse des Fri chen /rhalten. - Die Eis­
stärken Nachtfröste ^ichj “ b^L11^^ be^- ^mlich 

gestern Vormittag zur Fabrt « ^^brecher 
ausgegangklien fünf Seedmimsp ^ ^löüu mlt den 
brauchte. Nun hnvt P's

neu Produktionen fanden wie bei der Eröffnunas- 
vorstelluug lebhaften Beifall, besonders trat die gute 
Dressur der Pferde hervor. In der Dienstags­
vorstellung wird in einer hier noch nicht gesehenen 
Piere der Clown Alexander das dressirte Schwein 
„Minco" vorfübren. Mittwoch und Donnerstag findet 
eine große Pantomime, ein chinesisches Volksfest oder 
24 Stunden in Peking, statt. Mittwoch Nachmittag 
wird erne Klndervorstellung bei ermäßigten Preisen 
gegeben. '

* lSchwurgericht j In den Verhandlungen des 
Schwurgerichts ist insofern eine Aenderung einqe- 
reten, als die zu Sonnabend den 11. d. M. angesetzte 

Verhandlung gegen Schneidermftr. Beruh. Koenig von 
hier wegen Meineides erst den 13. verhandelt wird 
wahrend den 11. die Fortsetzung der Freitagssitzung 

aus Grund d°° WÄ-rt-richte'K'L» S--warte l L» L.,ab-L"L

snr das nordöstlich- Deutschland. 18. ist noch eine fernere Sitzung gegen Ertmann

7. April, Meist bedeckt, milee toinbig im ™,U™n ?" s?“8 Srter megen Meineid anberaumt.
Osten vielfach heiter. S> ®iet Verhandlungen werden also volle 14 Tage in

8. April: Vielfach heiter, wolkig, angenehm. -°"^uch nchmen.
—--------- I . i^Uvahneuswerthj erscheint es uns, daß

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Rstizen sind uns I ^?ker Den 16 Schülern der hiesigen staatlichen Fort- 
stetsEkommen) bildungsschule, welche Ostern wegen ihrer nuten

* A- 1 Elbing, 6. April. Leistungen und musterhaften Führung prämiirt wurden 
haben Mil dem gestrigen Sonntage sich die 4 Lehrlinge des Herrn Schlossermeister Holtt
h?nn«npn ^nsirniationen au den evangelischen Kirchen Jnn. Vorberg 3b befanden. Da ehren die Prälnien 
ttrcke^^ wn'dnÄ ^war zunächst in der Heil. Leichnam- den Lehrherrn wohl ebenso viel als die Lehrttnge 
ettwesean^?win-^n^d^^^^^llbfferdecker 89Knaben ! * Personalien»] Die nachgesuchte Entlassung
elngesegnet wu^>en. aus dem Justizdienst ist dem Amtsrichter von Schaewen
Wetters Xn etwas rauhen in Memel mit Pension, dem Rechtsanwält und Notar

ble of,$ xstern nach Justiz-Rath Koblitz in Ortelsburg, dem Rechtsanwalt 
Egerer Jett endlich in trocknem Zustande befanden, und Notar Bry in Konitz ertheilt worden Rit Ge- 
S'f£SrSsln9ein % belebt, so daß auch die aus- richts-Assessoren fixb ernannt: der Referendar Grass 
Don n?^ü"9""6slokale wieder einmal einen guten und der Referendar Platz im Bezirk des Oberlandes- 
^nnrnnhF^r?1^11 1 hatten. Dies war namentlich in gerichls zu Königsberg. Dem Regieruiigswth^Stoü- 

p^i ;vo den Räumen der alten Brauerei wann in Marienwerder ist FÄÄ S
^ lld ^wdenkowzert ftattfand, und in Bellevue der lassung aus dem Königlichen preußischen Staatsdieliste 
ebenfalls e1n^°Ä!"»ent Schillingsbrücke erfreute sich ertheilt worden. Der Regierungsbautneis er Mund, 

*sßeÄLSi ^suchs- bisher Mitarbeiter der Restaurirung des Marienburger
foiÄMmÄÄ- Ä 1 Regierung als

nuenöS im Liederhain wegen — nur mäßig besucht, 
ch Eröffnung der Versammlung dtkrch den ersten 

8bür)i|enben Herrn Hauptlehrer Florian und Verlesung 
und Genehmigung des letzten Protokolls hielt Herr 
Lehrer Grund man n einen sehr interessanten Vor­
tag über „Fritz Treugold". Unter diesem Pseudonym 
verbirgt sich ein württembergischer Volksschullchrer, 
der durch feine Schriften „Sadrach A. B. Dnegs, 
^n babylonischer Keilschristlehrer", „Joseph Jakob 
Ghruch, eine Idylle atts dem Lehrerlebeu" und „All- 

oder der Alten Gottesdienst" in der Lehrerschaft 
Deutschlands sehr bekannt und beliebt ist. Für die 
^nterejfen der Standesgenossen ist er gegen die ver­
schiedenen Feinde mit der schneidigen Waffe seines I 
treffen den Wortes in beißender Satire und packendem 

die Schranken getreten; daneben treten auch 
eilig fein tiefes weiches Gemüth, sein treuer deut­

scher Sinn, seine hohe Begeisterung für den Erzieher- 
deruf, seine von jeder Heuchelei und Verstellung bare 
ttefinnerliche Religiosität zu Tage. Aus seinen Werken 
kann man in großen Strichen feinen ganzen Lebens­
lang konstruiren, fein Sieben und Leiden, fein Hoffen 
und Entsagen, sein Glauben und Vergeben. Jeder 
Leser wird Treugold's Dichtungen gern wieder zur 
Hand nehmen. Die Frage: Was kann der Verein 
thun, um eine Verlängerung der Pfingstferien auf die 
Dauer der Ausstellung zu erlangen? wurde dahin be­
antwortet, daß man es ruhig dem Wohlwollen 
der , Schuldeputation überlassen könne, geeignete 
Bestimmungen zu treffen, die es den Lehrern ermög­
lichen, die Ausstellung genügend kennen zu lernen. 
Herauf berichtete Herr Hauptlehrer Spiegelberq über 
die am 31. März in Dirschau abgehaltene General­
versammlung des neuen Pestalozzivereins, auf welcher 

r^berraschender Weife ganz neue Forderungen der 
aufsichtübenden. Behörde zur Aufnahme in das Statut 
besannt gegeben wurden. Herr Spiegelberg beantragte 
dann, der Verein möge in nächster Zeit die ftraae 
ermßgen, ob nicht die nächstjährige Provinziallebrer- 
versammlung nach Elbing eingeladen werden könnte 
Zuletzt hatten wir sie 1883 in unsern Mauern Der 
mi h,™m«n0 'T M"du«S äuv Theilnahme 
uii oem Herrenabend des Liederhain äuqegauaen • ho

^er durch die Debatten schon ziemlich fugt ae*  
ÄTn 1UQr' IUItrbe bcr ®inInbun9 nicht mehr ent-

* sHerrenadend des „Liederhain.^! 
»Goldenen Löwen" fand Sonnabend Abend ein fierrpu- 
Knd des „Liederhain" statt, der den Schluß der 
Wintervergnügiingen bildete. Die überaus aroße 
Zahl von Festlichkeiten, »vclche im Laufe des Winters 
von den verschiedenen Vereinen veranstaltet worden 
.mag bewirkt haben, daß dieser Herrenabend in 
tfmge einer heberfättigimg der Vereinsmitglieder die 
?let ^^breren Vereinen zu gleicher Seit'anaehören 
wwdch-t b-fucht war, als es mit den V-ra^L n 
des Liederhain sonst der Fall zu sein pflegt Den 
ersten Theil des für den Abend entworfenen Vro- 
gramlns stillten Chorgefänge, im zweiten folgten Soli 
Duette Terzette n. s. w. und im dritten einiae 
humortstrsche Vorträge. Die gesanglichen Darbietlinaen 
wurden durchweg sehr beifällig ausgenommen. Wahre 
^achsalveu begleiteten die Deklamation Oben imb 
unten hinten und vorn." An die programmmäßigen 
B°rt-äg° reiht-n sich noch einige freie, bete" Ä 

fmnb"ete in ihren „Klapphörmrn-
. große Heiterkeit erregten.

Abead i °^!?ättgkettskonjertff Bet dem gestern 
tt>titigkeits7on?ert^^ {^^lno^Ie Wohl-
Komitee S*  Je!erZen b;e Nächstenliebe, das 
die darin miÄÄ ^Ä'^rt veranstaltet hatte, und 
schönen Triumph ^"ben Dilettanten gemeinsam einen 
Platz gefüllt war 1 sluf ben letzten
gebotene Befriediaiin^ bn§ ben Zuhörern Dar- 
Konzert wirkten Dilet?ant^^d,^ mußte. In dem 
Areopag von Kunsikr?ukl" bte auch vor einem 
Programm war sehr abuLrf??^611 könnten. Das 
durchweg vortreffliche musckour!-s und wies
wir nennen nur die Kompositionen auf;
lohn, Rubinstein, Schuma^i^ .. Mendels- 
Jensen. Eröffnet wurde das Koncert b ' • ^ach, 
einer Dame gesprochenen Prolog? der^sick/^^ V 
Veranitaltung selbst bezog; es fofote uf bte 
die Ouverttlre zu Fidelio, die achthändig" au^?^i 
Klavieren vorgetragen wurde. Hieran scklosseit^^ 
ßipirtUnttof ^?lge Gesänge, Vorträge auf Mav/er i 2 
Mam^^ oNer allein, ein Präludium für Cello Geiae^ 
Klavier und Harmonium n. s. w. Die Mitwirkenden

Aber auch ben Fischern des Frischen Haffs ist der 
Betrieb der Winterfischerei wegen der Stärke des 
Eises und des vielen Schnees'fast ganz unmöglich 
gewesen und daher ihr Verdienst erheblich geschmälert 
t I Kriegervereins hielt Sonnabend deü 

d- M feine monatliche Versammlung ab. Vor 
Lmtritt tu die Tagesordnung gedachte der Herr 
Vorsitzende des verstorbenen Kameraden Herrn Haupsi 
rnaun a. D. Berndt und bemerkte, daß der Dahin- 
geschiedene eins der ältesten Mitglieder und Mii- 
gründer des Kriegervereins gewesen ist. Zu Ehrc" 
des Verstorbenen erhoben sich die Kameraden W1 
lbren Sitzen. Als Abgeordneter zu dem am 5 
ö. M. m Dirschau stattsindenden Delegirtentage di' 
Westpreußischen Bezirksvereins zu Dauzig wuck 
Herr v. Schaewen gewählt. Dann wurde beschloß 
die Statutenänderung bis zur nächsten Versammlun!! 
zu vertagen.
^^^^mpelpflichtigkeit der Reklamations- 
gefuche.; Nach höheren Orts ergangener VerfüalMg 
ist der bisher zu den Militär - Reklamationsgesucheo 
von den Orts- bezw. Polizeibehörden ausgefertigie 
p-ragebogen, soweit derselbe bei Anträgen auf (Siit^ ■ 
wssung im aktiven Dienste befindlicher Mannschaften 
zur Verwendung gelangte, als stempelpflichtig zu be­
handeln. Wenn hiernach Reklamanten die Ausfertigung 
eines solchen Fragebogens bedangen, dann ist zu dem- 
lelben der gesetzliche Stempel von 1,50 Mark zu 
kaspren. Für alle anderen Fälle der gedachten Ali 
Ä-bon den Gemeindevorständen und Polizeibehörden 
die Berlchtsform zu wählen.
.. * l-3«r MarkthaNenfrageZ Eine Petition neuen 
bte Errichtung der Markthalle wollen, wie wir Lu 
Bewohner der Wasserstraße an den Magistrat richten, 
da dieselben durch die Markthalle eine Schädigung 
ihrer Geschäfte befürchten. 9

* jZur Jnvaliditätsversicherung j Vekanntt 
M werden in der Uebergangszeit Alters- bezw. 
^nvaliditätsrenten nur denjenigen Versicherten ge- I 
währt, lvelche Bescheinigungen über ihre Beschäftiguiig 
in einem Versicherungspflichtigen Arbeits- oder Di'enst- 
verhälttliß während einer bestimmten Periode vor 
dem Inkrafttreten des Jnvaliditäts- und Altersver- 

. lhcherungsgesetzes beibringen können. Vielfach war 
die Annahme verbreitet, daß für die Dienstboteu 
die Dienstbücher als solche Bescheinigilngen anzilsehcn ' 
lewu. Demgegenüber wird jetzt daraus hingewiesen, 
daß das Relchsversicherungsamt sich jüngst auf eine 
Anfrage des Vorstandes einer Versicherungsanstalt 
vorbehaltlich seiner instanzielleu Entscheidung dahin 
ausgesprochen hat, daß die nach der preußischen Ge- . 
snideordnung vorgcschriebenen Dienstbücher als solche 
Befchelniguugen nicht angesehen werden können. 
Es wäre sehr bedauerlich, wenn es dabei bliebe; alle 
Welt hat angenommen, daß die Dienstbücher genügten. : 
Anderweitige Bescheinigungen würden naturgemäß 
schwer zu beschaffen sein. l
m ^ubaj schreibt man uns von: 3. d. M.: 
Nachdem der Rodeacker Uebersatt geschlossen unb die 
obern nur noch wenig ziehen, konnte heute 
schon die Schleuse an der Niederlaache geöffnet wer- 

fallt das Wasser rapide und aus der 
WasferSnoth ist ;etzk auf einigen Stellen sogar ein 
Wassermangel entstanden, denn auf dem Außenlande 
steht das Wasser vorn nur noch 1 bis 2 Zoll, die 
Kahne liegen daher im Schmutz, und es ist nicht mög- 
Uch daselbst Wasser zu schöpfen. Man muß deshalb 
r er legen, um festen Grund unter den Füßen zu 
haben, dann mit dem Kahn in tiefere Stellen fahren, 
um schöpfen zu können. — Der Weg von Stuba nach 
Zeyer ist auch schon wasserfrei,- ein Reiter passirte 
heute schon denselben und gelangte wirklich nach Zeyer. 
Bald darnach kam das Pferd aber ganz gemüthlich 
ahne Reiter an, wurde in Stuba aufgegriffen und 
nach Zeyer zuruckgebracht, da der Weg lu -Run noch S1** B Nur noch »ÄVM 

unaefnnbe Ignffp )rCJ1?cr QcUetcn ^n. - Das dicke, 
Böden hhipv ser' J?le stechte Luft, der anfgeweichte 
üllten Kell den Wohnzimmern, die mit Wasser ge- 
h np.r^ern ^en auf die Gesundheit einen nach- 
S9^aus, besonders bei den Personen, 
, che hier ,nicht geboren und aufgewachsen sind. So­
wohl bet Kindern wie auch bei Erwachsenen sind schon 
Falle von Sumpsfieber vorgekommen. Auch Kleider 
und andere Sachen leiden darunter und werden an 
regnerischen feuchten Tagen mit einem weißen Pilz 
überzogen. Fortwährendes Lüften ist das einzige und 
beste Mittel dagegen. — Als Seltenheit muß erwähnt 
werden, daß eine Stute des Besitzers I. Eichhorn aus 
Stuba zwei Füllen zur Welt gebracht hat, welche ganz 
normal ausgebildet waren. Leider fand man das eine 
todt; es erstickte bei der Geburt.

* lAus Zeyerj wird uns unter dem 4 d W- 
geschrieben: Am gestrigen Tage wurde in der Ortschaft 
S“"llLCrrf.KVnml^“i.'-n|$(lfl.r.n ?us gkff-r, Stuba und 
sämmtlichen samt en die diesjährige Frühjahrs-Kontrol- 
Oeriammlung abgehalten. Ist der gegenwärtigen 
bin^^i?aelm?^9^'t kostete cs viel Strapazen, dort- 
Käbne b-, npnen' nut6tcu sich die Leute hierzu 
dpsbp.?^95 lInb .ble Reise zu Wasser machen. 
< L . hatten Mit vielen Schwierigkeiten zu sümpfen, 
ringe wÄÖfeS“ "“C "Otl’

'Vn? Clh n*9 QU be.v Schichau'schen Werft bestellten zwei 
D^siedokreuzer hier eingetroffen.

fDer „Pelikan",j das für die österreichische 
ungarische Marine erbaute Torpedodepotschiff, ist be- 
reits gestern früh von den Schleppdampfern „Audaz'h 
der bekanntlich für Brasilien hier auf der SchichauMii 
Werft gebaut ist, „Roland" und „Box" aus Pillu" 
nach dorthin geschleppt worden und Abends in Pilla" 
eingetwffen, wo er vor seiner Ueberführung na» 
Dauzig, zunächst die zu diesem Zwecke nöthige'AnM'/ 
fallvorrichtung und Steuereinrichtung erhalten soll- 
Das Bugsiren des „Pelikan" im Elbing war übrige11; 
ein schweres Stück Arbeit, da derselbe 'in Folge seines 
großen Tiefganges im Elbingfluß und auf dem Hall 
mehrmals festkam. Ein gleiches passirte dem Dampfs 
„Aildaz", der ebenfalls tief geht, was für denselben 
fast verhängnißvoll geworden wäre, da der „Pelikan 
an ihm vorbeischoß und die Trosse so scharf anzog' 
daß der „Aadaz" dem Kentern nahe kam und mw 
daher, um diese Gefahr zu vermeiden, schleunigst d e 
Trosse-zu kappen gezwungen war. Sonst ist - 
Ueberfuhrung glücklich verlaufen. Heute Mittags 
1 Uhr ist übrigens der Damp er „Cito" nach 
gegangen.

* lDie Saatkrähen vogelfrei.I In berf^ 
nen Theilen unserer Provinz ist über den Sclu ' 
welche die überhandnehmenden Saatkrähen anriw 
lebhaft geklagt worden. Nun hat der Herr O

Elbingee Nachrichterr.
WetLer-ArrssichLen

für das nordöstliche Deutschland.

Der Regierungsbaumeister Mund, 
bisher Mitarbeiter der Restallrirrmg des Marienburger

des „Herren- Hilfsarbeiter nach Königsberg berufen worden " 
mhtn hpfurf-t * Militärisches j Klopsch, Hauptmann ä la 

t Suite des Grenad.-Regimts. König Friedrich I. (4 Ost- 
I stsfuß) Nr. 5, Subdirektor bei den Gewehr- und 
: Acunltlonsfabriken, ist von der Gewehrfabrik Spandau 
: Obmann, Hauptmann ä la suite des Magdeburaer 

FiMlier-Regiments Nr. 36, Direktions-Assist. bei den- 
leiben Fabriken, von der Munitionsfabrik Spandau 
zur Gewehrfabrik Dauzig, v. Borcke, Hauptmann 

bc! ^Garde-Regiments zu Fuß, Direktions- 
Asiiltent bet denselben Fabriken, von der Gewehrfabrik 
™5'Ö zu derjenigen in Spandau versetzt." von 
Bvttlcher, Premier-Lieutenant vomJnfanterie-Regiment 
Frhr. Hiller von Gaertringen (4. Posen) Nr. 59, 

I Ast" £• Oktober 1890 ab auf ein weiteres Jahr zur 
Dienstleistung bei denselben Fabriken kommandirt 
tritt von der Gewehrsabrik Dauzig zu derjenigen in 
©b an bau über. Wilhelmif, Premier-Lieutenant vorn 
^nsanterie-Regiment Gras Dönhoff (7. Ostpreuß.f 

44,mtoirb bcr Gewehrsabrik Dauzig zugetheilt. 
uu^stü'^^niier-Lieuteuant ä la suite des Fuß-Ar- 
!Eerie-Regiments Nr. 11 und Direktions- Assistent 

^^Eene-Werkltatt in Danzig in gleicher Eiaen- 
8rr-WAäUt Geschützgießerei in Spandau versetztt 
^st^uianu, r^euerwerkslieutenant von der Artillerie« 
Werkltatt Danzig, ist zum Artillerie - Depot Danzig 
Rogge II., Feuerwerkslieutenant vorn Artillerie-Devot 
ranzig, zum istabe der Fuß - Artillerie - Schießschule 
versetzt. Dr. Kremer, Assistenz-Arzt 1. Klasse vorn 
Dragoner-Regiment v. Wedell (Pomm.) Nr. 11 ist 
ämn Dtads- und Bataillons-Arzt des 2. Bataillons 
Jnfantene-Regiments Graf Dönhoff (7. Ostpreuß.) 
Jcr. 44,, Dr. Arndt, Assistenz-Arzt 1. Klasse vorn 
^ufanterie-Regiment Herzog Karl von Mecktenbllrg- 
Strelitz (6. Ostpreuß.) Nr. 43, zum Stabs- und 
Bataillons-Arzt des 2. Bataillons Infanterie-Regi­
ments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 befördert. 
Dr. Rummel vorn Feld^Artillerie-Negiment Nr. 36 
ist zum Assistenz-Arzt 2. Klasse befördert. Dr. Panek 
vorn Landwehc-Bezirk Neustadt, Dr. Gosebruch, Stabs­
und Bataillons-Arzt vorn 2. Bataillon Infanterie! 
Regiments Nr. 141, ist zum 2. Bataillon 5 West­
fälischen Infanterie-Regiments Nr. 53, Dr. Janssen 
Stabs- und Bataillons-Arzt von, 2. Bataillon des 
^,O44 ± ”9"^'M Dbnhoff (7. Oflpr°,°i) 
lr’ W« ^nur 2‘ ^otalllou Infanterie-Regiments 

^letzt. Dr. Burscher, Stabs- und 
me P JJJ’’ 2: Bataillon Jnfanterie-Regi-
ment» von der Marwitz (8. Pomm.) Nr 61 ist mit 

Abschied bewilligt. Jesse, Jnteudautiir- 
Registrator von der Intendantur I. Armeekorps, ist 

berfft ny1 äur Intendantur XVII. Armee- 
9 i-hrsp?fp w ‘ h-^Aep •l; ^"genieur 2. Klasse von der 
1 Masse ^nannt" ^^9' ift äunt ^"geuieur 

4 ^^uszerchttungen.j Dem Rechnungs Rath und 
Rea)Nilugv-Reviior Rüdiger bei dem Landgericht zu 
Danzig ijt~ bet Königliche Kronen-Orden dritter Klasse 
und dem Holzhauermeister David Warschkat zu Kallnen 
im Kreise Giimbinnen das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. Dem Amtsgerichtsrath Tießen in 
Königsberg und dem Amtsgerichtsrath Paulini in 
Jnsterburg ist bei dem Uebcrtritt in den Ruhestand 
der Rothe Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife ver­
liehen worden.

* Stand der Saaten.) Im Regierungsbezirk 
Marienwerder zeigen sich die Wintersaaten, deren 
Bestellung unter leidlich günstigen Begünstigungen 
und im Ganzen noch rechtzeitig durchgeführt war bei Eintritt des Frostes gut bestock, und 'Llch7nd 

entwicke t; sie haben - obwohl die schützende Schnee­
decke erlt etwas spät sich bildete - doch durch Kütte 
Eheinend nichts gelitten. Beschädigungen durch 
Mausefraß find nur vereinzclt konstatirt worden. Im 
Regierungsbezirk Königsberg konnten in Folge der 
muhen Herbitwitterung, welche während der Ackerbe- 
stellung herrlchte, die Wintersaaten bequem eingebracht 
werben, so daß sich dieselben fast überall kräftig ent­
wickelt haben und im Ganzen gut eingegrünt in den 
Winter gekommen sind. Auch sind die Saaten 
durch o:e starke Schneelage vor dem anhaltenden 
Froste geschützt gewesen und daher mit wenigen Aus- : 
nahmen unbeschädigt geblieben. Nach ihrem Stande 1 
im Herbst berechtigten die Wintersaaten somit zu den 
besten Hoffnungen. Ebenso konnte im Herbst für die : 
Frühjahrsbestellung ausgiebig vorgearbeitet werden.

* lFischerei.s Der „Reichsanzeiger" schreibt: In 
diesem Winter hat sich die Sage der Fischerdörfer am 
Kurischen und Frischen Haff besonders ungünstig ge­
staltet. Die Gründe dafür sind verschiedene. Vielen


